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„
Dos deuUe Soll lieht

Ansprache Dr . Luthers .

Washington , 19 . April . ( Funkmeldung .) Vor etwa 300
amerikanischen Abgeordneten , Senatoren und Journalisten
hielt der demnächst Washington verlassende Botschafter Dr .
Luther auf einem Bierabend eine Ansprache , für die er , wie
er eingangs erklärte , die hier übliche „ Redefreiheit

"
auch ihm

zu gewähren bat . Er analysierte die Kritiken und Vorwürfe ,
die er während seiner hiesigen vierjährigen Amtszeit immer
wieder bezüglich des Dritten Reiches habe hören müßen und
erläuterte darauf in großen Zügen die Z i e le der Reichs -
r e g i e r u ng . Die ablehnende oder abwartende Haltung der
amerikanischen Presse sei darauf zurückzführcn , daß man hier
immer noch glaube , das deutsche Volk sei uneinig . Das sei
eine außerordentlich bedauerliche und völlig irrige Auffassung .

Das deutsche Volk stehe geschlossen hinter
Adolf Hitler . Je eher sich das Ausland entschließt , dies
zu erkennen und Deutschland zu nehmen wie es ist , umso eher
werde man in der Welt zu einer Befriedung kommen .

Im Namen der Anwesenden dankte Senator A s h h u r st
für die Ansprache des scheidenden Botschafters . Minutenlanger
Beifall folgte . Abgeordneter Knudsen , der 1917 gegen den
Eintritt Amerikas in den Weltkrieg gestimmt hatte , ging an¬
schließend auf eine kürzliche Rede des jüdischen Oberbürger¬
meisters von New York , Laguardia , ein , in der dieser
gesagt hatte , „ er habe sich entschloßen , außenpolitische Dinge
dem Außenminister Hüll zu überlasten .

"
Knudsen sagte , diese

Haltung hätte Laguardia schon längst einnehmen sollen , denn
Amerika wünsche keine Differenzen mit Deutschland .

„ Glänzend bewährt und vollends würdig /
Adolf Hitlers Einreichung zum Eisernen Kreuz I . Klasse .

Ein stolzes Dokument .

Berlin , 17 . April . Das Heeresarchiv Potsdam
hatte anläßlich der Feier zur Errichtung der Heeresarchive
eine Schau von Dokumenten rusammengestellt , die vom
Reichskriegsminister und den anderen Ehrengästen mit großer
Anteilnahme besichtigt wurden . Viele Originalstücke aus den
Beständen dieses größten deutschen Archivmagazins vermit¬
telten einen selten gewährten Einblick in die aktenmäßigen
Unterlagen über manches geschichtliche Geschehnis aus einein¬
halb Jahrhunderten preußisch -deutscher Geschichte . Man sah
Originalkarten des Großen Hauptquartiers aus allen Phasen
der Schlacht bei Tannenberg , Bilder aus den letzten Kriegen ,
Briefe und Aufzeichnungen Schdrnhorsts aus den Jahren
1803 und 1804 , ein Parolebuch für das Schillsche Bataillon ,

Verordnungen Hindenburgs , ein Schreiben des Grafen Zeppe¬
lin an den Chef des Eeneralstabes mit der Bitte um Prüfung
seines Luftschiffplanes , die Originale des Wehrgesetzes und
der Verordnung über die einjährige Dienstpflicht und vieles
andere .

Die größte Aufmerksamkeit fand naturgemäß das vom
Heeresarchiv München dem bisherigen bayerischen Kriegs¬
archiv zur Verfügung gestellte Originalschreiben mit dem Vor¬
schlag zur Verleihung des Eisernen Kreuzes
1 - Klasse an den Weltkriegs - Gefreiten Adolf
Hitler . Das am 31 . Juli 1918 vom 3 . ( bayer . ) Reserve -
Jnfanterie -Regiment 16 ausgefertigte Schriftstück hat folgen¬
den Wortlaut :

„ Gefreiter ( Kriegsfreiwilliger ) der 3 . Kompanie ,
Hitler , ist seit Ausmaisch beim Regiment und hat sich bei

Männer machen die Geschichte .

3m Wilm des Mrs .

Gedanken um den 20 . April .

„ Folge den Menschen nicht , den allzuvielen ,
Die Feuer entfachen , die schüren und spielen !

Warte des Führers , der kommt ,
Wenn reif die Zeit ist .

Führer ist nur ,
Wer selber zu brennen bereit ist

"

hat Bogislaw von Selchow mit seherischer Dichtergabe uns
verkündet . Am 30 . Januar 1933 hat sich dieses Wort erfüllt .

In gleicher Vorausahnung hat Emmanuel Eeibel — der
Prophet des Bismarck -Reiches — einst gesungen :

„ Laß reifen , laß reifen !

Tändele nicht mit tödlichen Waffen
Im alles verwettenden Spiele . —

Was magst du schaffen ?

Harre , doch sei nicht angstbeklommen :

Der Lenz wird kommen ,
Plötzlich geborgen über Nacht ."

llnd auch in unseren Tagen zog der Lenz ins deutsche
Land ein mit dem gewaltigen Frühlingswehen , dessen Zeugen
wir in den Monaten der Machtergreifung und bis zur Stunde
gewesen sind . Aber daß dieser Lenz gekommen ist , das ist
dos große weltgeschichtliche Werk eines Mannes , unseres
Führers ! Sein zäher Wille , seine klare Erkenntnis hat alle
Hindernisse siegreich überwunden .

Am 20 . April grüßt ihn das durch ihn aus Schmach und
Schande zu neuem Leben erweckte Deutschland in gläubigem
Vertrauen mit donnerndem Heil - Ruf ! Vorschuß - Lorbeeren ?
Nein , wahrhaftig nicht ! Wer ein so dem Niedergänge ge¬
weihtes Volk wie das unsere , das dem Bolschewismus
rettungslos verfallen schien , vom Abgründe zurückriß , ihm
neuen Lebensmut und schaffensfrohe Lebensfreude eingehaucht
hat . der hat so Gewaltiges geleistet , daß er schon allein durch
diese Tat zu den ganz Großen unseres Volkes gehört . Einen
solchen Erfolg herbeizuführen — das konnte nur ein Mann ,
der selber zu „ brennen " bereit ist . der gewillt und ent¬
schloßen ist , seine Person für die von ihm vertretene Über¬

zeugung zu opfern .
Aus fernen Jahrhunderten klingt ein Wort zu uns her¬

über , das Ulrich von Hutten einst im Jahre 1520 an den Kur¬
fürsten Friedrich den Weisen von Sachsen schrieb : „ Nimmer
will ich weichen von dem . was ich mir vorgenommen habe . . .
sterben kann ich , Knecht sein aber kann ich nicht und kann auch
Germanien nicht geknechtet sehen . Doch manchmal drängt es
mich , ich will die deutsche Treue anrufen und schreien : „ Wer
wagt mit Hutten sein Leben für die öffentliche Freiheit ?
Wachet auf !" Dies Wort könnte auch Adolf Hitler geschrieben
haben ! Und er hat es gewagt ! Sein „ Wachet auf

' hat die
letzten Flämmchen vaterländischen Empfindens , die tief unter
der Asche noch glimmten , zu lohenden Flammen entfacht !
Deutschland ist erwacht .

Der erste und herrlichste Beweis war jener 12 . Nov . 1933 ,
der nun bald ebenfalls vier Jahre zurückliegt . Das war da¬
mals keine „ Wahlhandlung

" im alten bürokratisch - parlamen¬
tarischen Sinn ! Nein : Das war die Erhebung eines ganzen
Volkes !

„ Es war ein Kreuzzug , war ein heiliger Krieg
"

gegen den
abgewirtschafteten Parlamentarismus , gegen ein System , das
den letzten Rest von Vertrauen im Volke verloren hatte . Wer
es damals gesehen und miterlebt hat . wie Männer und Frauen
zur Wahlurne leiten und drängten , der wird diesen Markstein
in der Geschichte unseres Volkes nimmermehr vergeßen . Da¬
mals fühlte man : hier werden nicht Stimmzettel der Urne
überliefert , nein — ein ganzes Volk brachte in einmütiger
Entschloßenheit seine Herzen dem Führer dar und verschwor
sich seiner Führung in heiligem Vertrauen ! Und diese gewal¬
tigen Vertrauensmndgebungen eines ganzen großen Volkes
haben sich diesmal in überwältigender Weife wiederbolt , so

oft das Volk zur Abstimmung aufgerufen wurde . Wahrlich ,
diesen Mann hat Gott , der Lenker unserer Geschicke , dem
deutschen Volke als Lebensretter und Erwecker gesandt , llnfer
Führer steht zu seinem Werke mit derselben heiligen Über¬
zeugung . die einst der Mann von Worms in die Worte ge¬
kleidet hat : „ Hier steh

'
ich , ich kann nicht anders .

"

( geb . 1 . April 1815 ) , der das
stolze Wort sprechen konnte :
„ Wir Deutsche fürchten Gott ,
fonst nichts in der Welt .

"

llnd nicht vergeßen wollen
wir den Eeneralfeldmarschall
Albrecht von Roon ( geb .
30 . April 1803 ) , den Waffen¬
schmied des blitzenden Schwer¬
tes , mit dem in drei ruhm¬
reichen Feldzügen Deutschlands
Einigung und Größe erstritten
worden ist .

Jawohl : „ Männer machen
die Geschichte .

" Es ist Wort für
Wort wahr , was Rudolf
Herzog in seinem „ Lützow

"

sagt : „ Ich habe gelernt , daß es
immer nur die einzelne Per¬
sönlichkeit ist , die die Schare «
mitreißt , ihnen ihren Stempel
ausdrückt , aus Bürgersöhnen
und Bauernjungen hochge¬
stimmte Heldenmenschen macht .

Wer hätte es für möglich
gehalten , ein solches Feuer zu
den schweren oeutschen Seelen
zu entflammen , einen solchen
Freiheitswillen in unserem
entnervten Volke zu entfachen ?

Unser Führer Adolf Hitler
hat das große Werk vollbracht .
In unerschütterlichem Ver¬
trauen schaut das deutsche
Volk zu ihm auf seinem
großen Führer , diesem wahr¬
haften Herzog der Deutschen ;
zu ihm , diesem Meister der
Politik des 20 . Jahrhunderts !

Wir wollen unerschütterlich
zu ihm stehen in seinem Kampf
um unseres Volkes Zukunft , zu
ihm , der von der Vorsehung
bestimmt wurde , unser Volk
aus den Banden der Knecht¬
schaft zur Freiheit zu führen !
Heil dem Führer !

i : ® s
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Adolf Hitler , unser Führer , ( Weltbild . M .)

„ Männer machen die Geschichte .
"

Dies Wort unseres
großen Historikers Treitschke findet aufs neue in Adolf Hitler
feine Bestätigung . Wie es alle die großen Männer bezeugen ,
die uns gerade der April , in dem auch die Natur zu neuem
Leben aufersteht , in so reichern Maße geschenkt hat . Es ist . als
ob Friihlingsgeift in diesen Männern lebt .

Wir denken an Ulrich von Hutten , der am 21 . April 1488
auf Burg Steckelberg bei Fulda geboren war , wir denken an
den großen Naßauer Grasen , an Wilhelm von Oranien , der
am 24 . April 1533 auf der Dillenburg das Licht der Welt er¬
blickte und „ ruhig im wilden Wogengebraus "

( saevis tran -
auillus in undis ) dem stammverwandten niederländischen
Volke gegen die Weltmacht Spanien Freiheit und Unab¬
hängigkeit erkämpfte .

Und wir denken an den großen Deutschen , zu dessen Ge¬
dächtnis am 1 . April die Feuer lohen , an unseren Bismarck
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allen mitgemachten Gefechten glänzend bewährt . Als Melde¬
gänger leistete er sowohl im Stellungskrieg als auch im Be¬
wegungskrieg Vorbildliches an Kaltblütigkeit und
Schneid und war stets freiwillig bereit , Meldungen in
schwlerigsten Lagen unter Lebensgefahr durchzubringen . Nach
Mreitzen aller Verbindungen in schwierigen Eefechtslagen
war es der unermüdlichen und opferbereiten Tätigkeit des
Hitler zu verdanken , daß wichtige Meldungen trotz aller
Schwierigkeiten durchdringen konnten .

Hitler erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse für tapferes
Verhalten in der Schlacht bei Wytschaete am 2 . Dez . 1914 .
2ch halte Hitler für vollends würdig zur Auszeichnung mit
dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse .

I . V . ( gez .) Freiherr v . E o d i n .
“

Wir Deutschen wissen um unseren Führer . Ein Mann ,
der in

_ Ujährigem , zähem Ringen die Macht erkämpfte , der in
vier Jahren seiner Regierung so unermeßliches für Deutsch¬
land leistete , der einzig aus der tiefen Liebe zu Volk und
Reich die Kraft nahm , den schweren Weg zu gehen , der mutz
audj ein guter und tapferer Soldat gewesen sein . Das oben
erwähnte Dokument bestätigt , was wir fühlten . Wir sind stolz
auf das Zeugnis , das der militärische Vorgesetzte dem damals
unbekannten Soldaten ausstellte . Besonders aber freuen wir
uns , daß ein ausländisches Blatt , dir „ Sunday Dispatch

"
, die

Gelegenheit benutzt , in nicht zu überbietender Deutlichkeit die
gegen die persönliche Haltung des Führers gerichteten Ver¬
leumdungen der jüdisch -bolschewistischen Hetzer zurückzuweisen .
Das Blatt schreibt u . a ., datz die Öffnung des deutschen Heeres -
archivs in der letzten Woche vielen Verleumdungen über den
persönlichen Mut Hitlers im Weltkriege , die in verschiedenen
Linkszeitungen Europas erschienen waren , ein Ende gesetzt
habe . Hitler sei Bataillons - Meldegänger gewesen
und habe somit den gefährlichsten Posten im Kriege
gehabt . Im Dezember 1914 habe er das Eiserne Kreuz
2 . Klasse , im Juli 1918 das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe erhalten .
Die Anerkennung , die ihm vom Kommandierenden Gene¬
ral gezollt worden sei , sei mehr als a u s z e i ch n e n d . Kühle
Erwägung , gepaart mit Energie und einer ständigen Bereit¬
schaft , ja Eifer , freiwillig Pflichten zu übernehmen , nach denen
selbst ein Tapferer sich nicht gedrängt hätte , seien seine Charak¬
teristika .

Welche Ansicht seine Gegner auch politisch von ihm haben
mögen und von seinem Regime , sei es doch eine schuftige
Gemeinheit , diesen Mann zu verdächtigen . Man müffe
annehmen , datz derartige Verleumdungen von roten Rat¬
ten ausgingen , die in Kellern sähen und persönlichen Mut
wie Gift haßten , weil sie ihn nicht selbst besätzen .

Das deutsche Volk dankt dem englischen Blatt für diese
mutige Feststellung , durch die den Verleumdungen im Sinne
einer Solidarität aller Frontkämpfer ein Ende
gemacht wird .

MöollM M Den WWWn MWlssM .

Am 1 . Mai wird die Mitgliedersperre der NSDAP , auf geh oben .

Die konfessionellen Hetzer .

v
Karlsruhe , 18 . April . Zu einem gewaltigen Höhepunkt

und Abschlutz des Parteitages des Gaues Vaden
der NSDAP , gestaltete sich am Sonntwanachmittag die
Großkundgebung , auf der Reichsmmister Rudolf Hetz sprach .
Er ging einleitend auf die kommende Wieder « röff -
nungderNSDAP . ein , indem er u . a . ausführte : Viele
haben als Helfer viel für die NSDAP , getan ,
ohne Mitglied zu sein . Sie und alle die Volksgenossen , die
sich in den Gliederungen und den angeschloffenen
Verbänden der Bewegung unermüdlich

'
einsatz¬

bereit gezeigt haben , werden in erster Linie nach dem
1 . Mai in die NSDAP , aufgenommen . Denn nach genau
vier Jahren wird a m 1 . M ar d i e M i t g l i e d e r s p e r r e
aufgehoben . Damit steht vielen deutschen Volksgenoffen
wieder der Weg offen , sich einzureihen in die engste Gefolg¬
schaft des Führers .

Maßgebend für die Aufnahme werde nach wie vor nicht
Stand , Rang , Geld oder Herkunft sein , sondern allein
der Charakter , die bewiesene Einsatzbereit¬
schaft , der Wille zur Mitarbeit .

Die endlich errungene wirkliche deutsche Einheit
wird nie wieder zerstört werden . Das mögen sich die ge¬
sagt sein 'taffen , die noch immer auf die alte deutsche Zwie¬
tracht hoffen , und mögen sich vor allem auch die gesagt fein
lassen , die noch immer hoffen , die Religiösität
unseres Volkes mißbrauchen zu können zu
politischen Zwecken , so wie sie einst diese Religiosität
mitzbrauchten zu politischen Zwecken . Wir haben es nicht
vergeffen , datz Parteien mit christlichem Mäntelchen einst
Hand in Hand gingen mit marxistischen Gottesleugnern und
Schändern der deutschen Ehre , wir haben es nicht vergessen ,
datz sie mit an der Herrschaft waren , als Deutschland

'
schier

unaufhaltsam dem Bolschewismus zutrieb , wir haben es
nicht vergeffen , datz sie zu den haherfülltesten Gegnern des
Nationalsozialismus gehörten , wir haben es nicht vergeffen ,
datz sie mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln — und
das waren nicht wenige und keine schwachen Mittel , denn
damals beherrschten sie ja den Staat — , datz sie mit allen
Mitteln die einzige Partei bekämpften , die ihrem ganzen
Wesen nach am entschiedensten antibolschewistisch ist ; sie
waren die haßerfüllten Gegner der Partei , die schließlich
den bolschewistischen Menschheitsfeind schlug , die jene schlug ,
die aus Prinzip Gott leugnen . Diejenigen aber , die selbst
heute noch den Nationalsozialismus versteckt oder offen an -

greizen , die Pamphlete gegen ihn verlesen taffen , diejenigen
fragen wir : Habt ihr vergessen , datz der Bolschewismus , der
Antipode des Nationalsozialismus , in Rußland und Spanien
Kirchen in Kinos und Tanzbühnen verwandelt , Altäre be¬
sudelt , Gotteshäuser niederbrennt , Priester und Nonnen
hinfoltert ? Habt ihr vergessen , datz es die g r ö tz t e A u s -
Zeichnung ist , die der Bolschewismus zu ver¬
geben hat , wenn er jemanden zum „ Ehren - Gott -
losen " ernennt ?

Wollen die Kirchen bestreiten , datz sie machtlos
diesem Treiben gegenüberstanden und gegenüberstehen ?
Sehen sie nicht , was Millionen sehen , dag der National¬
sozialismus zu einem ehernen Fels gegen diese Menschheits -
geitzel geworden ist ? Erkennen sie nicht , datz er allein .es
war , der in Deutschland vom jüdischen Bolschewismus ver¬
hetzte Menschen wieder zu Menschen von anständiger Ge¬
sinnung und Gesittung gewandelt hat ? Können sie leugnen ,
datz der Nationalsozialismus damit das Gute im Menschen
wiedergeweckt hat , das Gute , aus dem der Glaube an Gott
gedeiht ?

Alle , die in der Welt , so erklärte Rudolf Hetz weiter ,
den bolschewistischen Kulturzerstörer erkannt haben , blicken
in letzter Hoffnung auf die wenigen Staaten , die zu einer
Abwehrfront gegen das Treiben der Kommunisttsche Inter¬
nationale geworden sind .

Einst , da die roten Fahnen marxisttsch -bolschewisttscher
Revolte in Deutschland wehten , tat ein hoher Offizier
unseres westlichen Nachbarstaates in blindem Hatz den Aus¬
spruch : „ Wir wünschen Deutschland soviel
M arx isten und Kommunisten wie möglich , meil wir
Deutschland die Pest wünschen .

" — Wir sind der
Pest Herr geworden . Bei uns wird nicht gegeneinander
demonstriert . Bei uns werden nicht Fabriken besetzt . Bei
uns wird nicht jeden Tag von neuem der Produktions¬
prozeß durch Streiks unterbrochen . Bei uns schießen nicht
Ardeiter und Polizei aufeinander . Bei uns schrauben nicht
Löhne und Preise endlos einander in die Höhe . Bei uns
wird das Geld nicht entwertet . Bei uns feiern keine 2n -
flationsschieber Orgien . Bei uns werden die Fahnen der
Nation nicht mit drei Pfeilen , mit Hammer und Sichel
oder dem Sowjetstern „ verziert

"
.

Je mehr wir die Folgen bolschewistischer Herrschaft bei
anderen sehen , desto froher blicken wir auf unser eigenes
Volk , wie es einig und zufrieden seiner Arbeit nachgehl .
Dankbar blicken wir auf den Mann , der uns befreit hat vom

W MMgungsschr om Mllltstag Sl>s Uhlers.

Bolschewismus und aus Deutschland wieder eine gesunde
und stolze Nation machte . Wir wissen , datz Gott mit uns
Deutschen war , als er uns diesen Mann , als er uns Adolf
Hitler sandte .

Das Münchener Programm .

München , 18 . April . Die Vereidigung der Poli¬
tischen Leiter , Walter und Warte , die seit Jahres¬
frist zu einem Amt in der Bewegung berufen worden sind ,
wird auch in diesem Jahr dem Geburtstag des Führers den
Ausklang geben . Wo immer im Reich am Abend des 20 . April
Männer und Frauen zum Schwur auf Adolf Hitler antreten ,
werden sie durch den Rundfunk mit dem König¬
lichen Platz verbunden sein , der im Angesicht der
Ewigen Wache den Mittelpunkt des Feieraktes bildet . Hier
werden 700 Politische Leiter und 1500 Frauen vereidigt wer¬
den . Nach dem Aufmarsch der Fahnen und Standarten der
kurz nach 20 .00 Uhr erfolgt , betreten Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley und Gauleiter Adolf Wagner den Platz . Hierauf
wird zuerst der Leiter des Traditionsgaues und dann der
Reichsorganisationsleiter sprechen .

Um 21 .00 Uhr erfolgt die Ankunft des Stellver¬
treters des Führers , der unter Fanfarenstötzen der
HI . sich zur Rednertribüne begibt . Dort meldet ihm Reichs¬
ausbilder Baehre die zur Vereidigung angetretenen Poli¬
tischen Leiter . Rudolf Hetz richtet nunmehr Worte der Er¬
mahnung an alle im ganzen Reich zur Eidesleistung gerufenen
Volksgenossen und nimmt nach einigen Minuten allgemeiner
innerer Einkchr , während deren die Weise des Deutschland¬
liedes verhalten über den Platz klingen wird , selbst die Ver¬
eidigung vor . Der Gesang der Nationalhymnen wird die Feier
abschlietzen .

Gleichzeitig werden in der Ausstellungshalle I 6500 Walter
und Warte aus der Hauptstadt der Bewegung ebenfalls ihren
Eid auf Adolf Hitler ablegen . Die Ausstellungshalle wird
ebenso wie alle anderen Vereidigungsstätten im Reich durch
Rundfunk mit dem Königlichen Platz verbunden sein .

Gaue und Stämme fest und wird noch nach Jahrhunderten
Einblick in Sinnesart , Arbeit , Leben und politische Haltung
der Menschen unserer Zeit gestatten .

Noch immer keine Gewißheit

über das Schicksal Filchners .

Nanking , 19 . April . ( Ostasiendienst des DNB . ) Die Be¬
mühungen zur Freilaffung des noch immer in Chotan festge¬
haltenen deutschen Forschers Filchner und seines Begleiters
Haack , die Klärung der Umstände dieses seltsamen Falles
sowie die Versuche zur Herstellung einer Veroindung mit den
Zentralbehörden der Provinz Hsmkiang und der örtlichen
Behörden in Chotan beschäftigen nach wie vor sowohl die
deutsche Botschaft als auch die zuständigen chinesischen Behör¬
den . Der deutsche Botschafter hat zuoem die Aufmerksam¬
keit des Kommandeurs der im Raume von Chotan stehenden
36 . Division auf diesen Fall gelenkt und um sofortige Frei¬
lassung ersucht . Ebenso ist der englische Vizekonsul in
Kaschgar , der sich zurzeit auf einer Reise nach Chotan befindet ,
von seinen vorgesetzten Behörden angewiesen worden , nach
seiner Ankunft in Chotan alles in seinen Kräften stehende zu
tun , um eine Freilassung Filchners und Haacks zu bewirken .

Rudolf Hetz schlotz seine , oftmals durch stürmische Zu¬
stimmungskundgebungen unterbrochenen Ausführungen mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer , in das die vielen
Zehntausende begeistert einstimmten ; sie unterstrichen ihr
Gelöbnis unentwegter Gefolgschaftstreue mit dem Gesang
der nationalen Lieder .

General der Artillerie Mar von Gallwitz f .

Kurz vor Vollendung des 88 . Lebensjahres .

Freiburg i . B . , 19 . April . ( Funkmeldung .) Nach hier
eingetroffenen Nachrichten starb am Sonntag in einem
Sanatorium in Neapel General der Artillerie a . D . , Exzellenz
Max v . Gallwitz , kurz vor Vollendung seines 85 . Lebens¬
jahres .

Der General , der während des Krieges unter Hinden¬
burg u . a . die 12 . Armee in Ostpreußen , die 11 . Armee in
Serbien und später die Heeresgruppe v . Gallwitz an der West¬
front befehligte , konnte vor zwei Jahren in Freiburg i . B .,
wo er sich nach Beendigung des Weltkrieges zur Ruhe setzte ,
sein 65jähriges Militärjubiläum feiern . Der Verstorbene war
Ehrenbürger der Stadt Freiburg . Die Universität Freiburg
hatte ihm die Würde eines Ehrendoktors der philosophischen
Fakultät verliehen .

5)r . WM über Hie Probleme bes EmzelWels.

Lockerung der Rohstoffbeschränkungen zu erwarten .

Die Berliner Veranstaltungen der Wehrmacht .

Berlin , 18 . April . Am 19 . April übergibt der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht an Truppen der drei
Wehrmachtsteile 90 Fahnen und Standarten . Der
feierliche Akt beginnt um 18 .30 Uhr auf dem Wilhelmsplatz
und endet nach dem Erotzen Zapfenstreich und Vorbeimarsch
gerren 20 Uhr .

Am 20 . April findet ähnlich wie im Vorjahre um 11 Uhr
wieder die nunmehr zur Tradition werdende Große
Parade statt . Für die Paradeaufstellung sind die Stratzen
Unter den Linden ( westlich der Wilhelmstratze ) , die Char¬
lottenburger Chauffee und der Königsplatz vorgesehen . Den
Vorbeimarsch nimmt der Führer diesmal gegenüber der Tech¬
nischen Hochschule ab .

Hierzu gibt das Generalkommando bekannt :
Bei der Feier am 19 . April ist der Raum auf dem

Wilhelmsplatz außerordentlich beschränkt . Die Bevölkerung
wird gebeten , an den An - und Abfahrtsstraßen der Fahnen -
abordnungen und Fahnenkompanien Ausstellung zu nehmen .
Diese treffen gegen 17 .45 Uhr in der Leipziger Straße ein . Der
Rückmarsch mit enthüllten Fahnen ist gegen 20 Uhr zu er¬
warten .

Die Feier wird durch Rundfunk übertragen .

Das Geschenk der Beamtenschaft .

Berlin , 18 . April . Nachdem die deutsche Beamtenschaft
dem Führer zu seinem 47 . Geburtstag eine auf Hautpergament
handgeschriebene Ausgabe des Werkes „ Mein Kampf

" als
Gabe dargebracht und damit ein in derganzen Welt beachtetes
Bekenntnis abgelegt hat , wird einer Meldung der NSK . zu¬
folge das diesjcchrige Geburtstagsgeschenk des Reichsbundes
der deutschen Beamten der engen Verbundenheit des Beamten¬
tums mit dem im Volkstum und Mundart sich widerspiegeln¬
den Gemeinschaftsleben der Nation Ausdruck verleihen .

'

Zn Dtelmonatiger Arbeit ist in wissenschaftlicher Systema¬
tik das „ Lautdenkmal reichsdeutscher Mundarten zur Zeit
Adolf Hitlers

"
geschaffen worden . In einer Sammlung von

etwa 300 Schallplatten hält es die Mundarten aller deutschen

Nochmals : Die Kolonien .

München , 18 . April . Auf der Amtsträgertagung des
bayerischen Einzelhandels würdigte Dr . Schacht zusammen -
fassend die in der Versammlung vorgetragenen Gedanken . In
der Versammlung sei vielfach die Rohstoffrage behandelt wor¬
den . Es sei notwendig gewesen , zur Wehrhaftmachung un¬
seres Volkes bestimmte Rohstoffe aus dem Konsum zurückzu¬
ziehen . Wir müßten uns gewiffe Einschränkungen gefallen
lasten , wenn wir das erste Ziel der nationalsozialistischen
Staatspolitik , nämlich die Sicherung Deutschlands vor allen
Angriffen von außen , erreichen wollten . Er könne aber mit -
teilen , datz die Rohstoffbeschränkungen jetzt wohl
ihren Höhepunkt überschritten hätten . Dr .
Schacht deutete hier Arbeiten und Entschließungen an ,
die eine Erleichterung unserer Rohstofflage in Aussicht stellen ,
und hob hervor , daß er sich dabei in voller Übereinstimmung
und in enger Zusammenarbeit mit dem Leiter des Vierjahres¬
planes , Ministerpräsident Göring , befinde . Unsere ernäh¬
rungspolitische Lage zeige , daß wir uns auf abseh¬
bare Zeit hier nicht völlig vom Auslande frei¬
machen können . Dies sei mit ein Grund , warum er immer
wieder die Kolonialfrage anpacke . Kolonien unter eigener
Verwaltung und mit eigener Währung würden Deutschland
eine außerordentliche Erleichterung bringen .

. Dr . Schacht schilderte , wie schwierig es sei , bei der Kon¬
sumvereins - und Genossenschastsfrage lang¬
jährige Entwicklungen plötzlich abzuändern . Er sagte aber zu ,
mit den zuständigen Reichsministerien die Frage der Besteue¬
rung der Genoffenschaften erneut überprüfen zu wollen . Ge -
nost

'
enschaften müßten unbedingt auf den Zweig beschränkt

bleiben , für den sie chrem Zweck nach gedacht seien . Er werde
sich ferner den Entwurf zu einem neuen Kohlenwirt¬
schaftsgesetz vorlegen lasten und dafür sorgen , datz der
Handel zu seinem Recht komme . Auf dem Gebiet der Treib¬
st o f f w i r t s ch a f t und des Earagenwesens seien übergeord¬
nete Gesichtspunkte zu berücksichtigen .

Dr . Schacht sprach sich ferner gegen eine über¬
mäßige Verlängerung der Abzahlungsr a ten

aus . 3n diesem Zusammenhang ging er auch auf Klagen ver¬
schiedener Fachzweige über die häufig zu hohen Behörden -
r a b a 11 c ein . Hier müffe zweifellos in vieler Hinsicht Ab¬
hilfe geschaffen werden . Er sagte ferner zu , datz er über die
Richtsätze für die Besteuerung der Minderkaufleute mit dem
Reichsfinanzministerium Fühlung nehmen werde . Die von
den Kaufleuten erwähnten Fälle überhöhter Zinssätze der
Banken müßten von dem Aufsichtsamt des Kreditwesens über¬
prüft werden , zu dem er Perttauen zu haben bitte . Sehr
schwierig sei die in der Versammlung vielfach voigettaaene
Frage der Handelsspanne zu beurteilen . Er sei stets
von Ser Auffassung ausgegangen , datz Marktregelungen beim
Produzenten einzusetzen hatten . Denn es müffe zunächst da¬
für gesorgt werden , daß die Ware möglichst billig bis zum
Handel gelange . Innerhalb der Warenverteilung selbst werde
der Preis meist am besten durch den scharfen Wettbe¬
werb reguliert .

Dr . Schacht gab zum Schluß seiner Freude Ausdruck , daß
er in dieser Arbeitstagung deutlich den Willen zur Mitarbeii
habe erkennen können . Er habe mit dem Aufbau der gewerb¬
lichen Wirtschaft erreichen wollen , daß durch gegenseitige Er¬
ziehung und Beratung , durch gegenteiliges Verständnis inner¬
halb der Wirtschaft ein großer Teil der Probleme im Sinne
der nationalsozialistischen Regierung auch ohne Gesetze und
Verordnungen vorwärts gettieben und gelöst würden .

Sanpt1d ;nfilnitt : Fritz SLnttzer .
Stelbntetet bes Banptfdrriftleltm : Xad tzein, Xnnj .

Deruntrvorllid ? für Politik , Knltarpollt « mtb Unnst : Fritz Slnlbei : für ben
pollttfd -en Nachrichtenbienst : Karl yeittz Kunj ; für unpolitische Beiträge «Nb
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stabtnachrichten , wirtschaft , hanbel
nnb Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , prooiiqnachrichten nnb ben
Sportteil : Heinz kenharbt (beurlaubt ), i. v . Willi PempeI ; ftrben Vilberbteust .:

bie bete. Ressortleiter ;
für ben Anzeigenteil : Otto Kaiser , sämtlich in ZDiesboben.

Preisliste Nr . 5. — vurchschnitts -Nnfl - ge März 193? : 21286, Sonntags allein : 25-179.
, Druck nnb Verlag bes wiesbabener Tagblatts :

f . Schellen berg ' i'chetzofbnchbrnckerei , wiesbaben,Langgaife2s , . Tagblott .SauO ^
.

Gesamtlermng :
Dr . phil . Lust - » Schellen der « nnb verlagsbiretzo ^ h «i«chch,Ke»̂ >O>



Wiesbadener Tagblatt Nr . so . Seite z .Montag , 18 . April 1937 .

der man in Einblick nehmen ließ in

As Wort Dom
Die politische Lage , wie sie - er französische Außenminister sieht .

eine

Verfehlte Betrachtungen

dieLeon Blum appellierte an die Einigkeit und

mitwirkten , und daß diese Meldungen dann auch von eng¬
lischen Linksblättern übernommen wurden , ergänzt nur das
Bild . Für deutsche Leser braucht man nicht weiter ausein¬

anderzusetzen , wie dumm diese Lügen sind . Auf den beiden

letzten Parteitagen in Nürnberg ist in verschiedenen Referaten
immer wieder betont wordeu , daß uns Welten vom Kommu¬
nismus trennen , und daß diese Gegensätze unüberbrückbar sind ,
daß diese zwei Welten sich nur voneinander entfernen , nie aber
miteinander vereinen können . Das ist geradezu das Thema
der beiden Parteitage gewesen . Die Auslandszeitungen , die
über eine „ Annäherung

"
zwischen Berlin und Moskau berich¬

ten , setzen also bei ihren Lesern ein sehr schlechtes Gedächtnis
und eine sehr mangelhafte Kenntnis des nationalsozialistischen
Gedankenguts voraus . Wenn sie sich dabei etwa herausreden
wollten , daß seit Nürnberg einige Monate vergangen seien , so

müßte man sie fragen , ob es ihnen entgangen ist , daß auch die

letzte große Rede des Führers am 30 . Januar den gleichen
Faden weiterspann und jede weitere vertragliche Verwendung
mit dem bolschewistischen Rußland sehr nachdrücklich als gänz¬
lich wertlos ablehnt . Die deutsche Frontstellung

gegen den Kommunismus ist so klar und ein¬

deutig , daß sich über die Unmöglichkeit einer „ Annäherung
"

Berlin — Moskau niemand im unklaren sein kann . Der neueste

Lügenfeldzug , dieser Schwindel von einem „ neuen Rapallo
"

ist

also allzu dumm und allzu durchsichtig .

Dr . Ley über seine Jtalienreise
Meder in Berlin eingetrosfe « .

uni) guten Willen
"

Em neuer Lügenfeldzug .

Bolschewistenpakt Deutschlands als letzte Presselüge . — Ein nicht einmal neues Rezept Moskaus .

Ausstreuungen der Sowjet - Presse .

flrnöi in der WOeMMen Wei FrMW
Der radikale Flügel fügt sich der Parteidisziplin .

Radikalsozialisten würden keinesfalls

marxistische Revolution billigen .

Dann sprach Außenminister Delbos über die fran¬

zösische Außenpolitik . Er betonte eingangs , daß er sich tn

vollem Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten Blum

in Carcassonne befinde . Nach einer deutlichen Warnung an

die linksradikalen Kreise vor Ungesetzlichkeit oder Gewalt

unterstrich er die loyale Beteiligung der Radikalfoziattsten
an der Regierung der Volksfront .

Wenn ich von der Außenpolitik spreche , so spreche

ich nicht nur im Namen meiner Partei oder der Regierung ,

sondern »im Namen Frankreichs , das den Frieden

wünscht , nicht einen heiklen , mit Kanonen und Bajonetten

gespickten Frieden , sondern einen wirklichen Frieden , der

organisiert ist in der Zusammenarbeit der Völker , in der

gegenseitigen Achtung ihrer Unabhängigkeit und ihrer Frei¬

heit . Wir haben dieses Ideal sehr nahe vor uns geglaubt

Der Landesrat hat den vom gemischten Ausschuß ge¬
forderten Ausschluß von 22 Mitgliedern der scharf
revolutionär eingestellten sozialdemokratischen Jugend a b -

gelehnt . Er hat dagegen diesem revolutionären

Flügel die bisherige Selbständigkeit ge¬
nommen und alle Mitglieder aufgefordert , diesem Be¬

schluß Rechnung zu tragen und getrennte Kundgebungen in

Zukunft zu unterlassen . Im Falle der Nichtbefolgung dieses
Beschlusses sollen auf der nächsten Sitzung des Landesrates
Maßnahmen beschlossen werden , um die Parteidisziplin durch -

zusetzen . Der Führer des äußersten linken Flügels , Pieoert ,
erklärte , in Beantwortung dieses Beschlusses , daß er und

feine politischen Freunde sich ihm beugten und sich ver¬
pflichteten , danach zu handeln , nachdem man ihnen das Recht
zugestanden habe , vor dem Parteiausschuß ihre Auffassung
darzulegen .

Der vom Landesrat eingesetzte Sonderausschuß , der sich
mit der Frage der Verschmelzung der Sozialdemo¬
kratischen Partei mit der Kommunistischen Partei
zu beschäftigen hatte , hat in einer Entschließung daran er¬
innert , daß ausschließlich er befugt sei , Beschlüsse in dieser
Frage zu fassen .

Paris , 19 . April . ( Funkmeldung .) Auf der Sitzung der
Sozialdemokratischen Partei kam es zu stürmischen Ausein¬
andersetzungen zwischen der Parteileitung und der so¬
genannten Revolutionären Linken , insbesondere
zwischen Staatsminister F a u r e , dem Generalsekretär der
Partei , und PiSvert , der den unzufriedenen Flügel der
Partei führt . In der Aussprache über den Ausschluß einiger
Widerspenstiger erklärte Faurei „ Ich stelle die Diszipl

'
in -

frage . Ich beschuldige die Revolutionäre
Linke des Verbrechens und des Verrats . Ich
bitte die Partei , nicht zuzulassen , daß die Regierung einen
Dolchstoß in den Rücken erhält . Ich beantrage den Ausschluß
der Revolutionären Linken ."

Zu Beginn der Abendsitzung sprach Ministerpräsident
Löon Blum , der u . a . erklärte , daß die Regierung der
Volksfront die Regierung des gesamten Landes sei und des¬
halb die Interessen aller Kreise wahrnehmen
müsse . Ihre Aufgabe sei es , dem Lande die Gesundheit
wiederzugeben . Wenn dies gelinge , würden die Sozial¬
demokraten die ersten Nutznießer sein . Alan dürfe der Re¬
gierung ihre Aufgabe aber nicht zu schwer machen . Für
Kritik habe er Verständnis , aber es müsse sich um eine
freundschaftliche Kritik handeln . Es gehe nicht an , daß sich
in den Kreisen der Partei selbst gewisse Elemente über die
Schwierigkeiten freuten , mit denen die Regierung zu
kämpfen habe .

Berlin , 19 . April . ( Funkmeldung .) Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley traf am Sonntag um 23 .30 Uhr nach einer

Zwischenlandung in München aus Italien kommend auf dem

Flughafen Tempelhof in einem Sonderflugzeug ein .

Nach der Landung in München äußerte sich Dr . Ley

Pressevertretern gegenüber mit h ö ch st e r Befriedigung
über den Verlauf seiner Jtalienreise . Er hob die anger¬

ordentliche Herzlichkeit hervor , mit der man ihm während der

ganzen Dauer seines Aufenthaltes in Italien begegnet fei .

Dr . Ley rühmte auch die großzügige Offenheit , mit

der man in Einblick nehmen ließ in alle ihn interessierenden

Einrichtungen . Er habe Fabriken , Versicherungsanstalten ,
Krankenhäuser , Syndikate und Korporationen besichtigen kön¬

nen, - so daß er überhaupt einen vollkommenen Quer¬

schnitt durch das ganze Wirtschaftsleben Ita¬
liens und die Tätigkeit der Partei habe gewinnen können .

Als den Höhepunkt seiner Reise bezeichnete Dr . Ley den

Besuch bei Mussolini . Der Duce , der ja bekanntlich die

deutsche Sprache sehr gut beherrsche , habe ihn mit größter

Herzlichkeit empfangen . .
Überall bei den Massen habe er eine große Vegeiste -

rung für Adolf Hitler und Deutschland beob¬

achten können . Nach den Besichtigungen habe sich Gelegenheit
zu eingehender Aussprache über die gewonnenen Eindrücke er¬

geben,
'

so daß aus dieser so harmonisch , verlaufenen Reise mit

ihrem außerordentlich reichhaltigen Programm , eine Arbeits¬

reise im besten Sinne des Wortes , die Voraussetzung für eine

enge Zusammenarbeit auf sozialpolitischem Gebiet habe ge¬

schaffen werden können .

Paris , 18 . April . In Carcassonne fand am Sonn¬

tag die Tagung der radikalsozialen Jugend im Beisein
mehrerer Senatoren und Abgeordneten und des Außen¬

ministers Delbos statt . Die Tagung begann mit den

Klängen der Marseillaise . Man sah keine rote Fahne ,
keinen Minister , der die Faust zum Gruß ballte , und man

hörte ebensowenig die Internationale .
In seinem Begrüßungswort betonte der Bürgermeister

von Carcassonne , die Anwesenden wollten weder die Dikta¬
tur von rechts , noch die von links . In demselben Sinne er¬
klärte ein weiterer Redner , der Radikalsozialismus sei

gegen jedes totalitäre Regime .
Albert Sarraut zählte die Bedingung auf , unter

denen feine Partei an der Volksfront festhalte : Die

Der Zweck des Manövers .

as . Berlin , 19 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) In der letzten Zeit sind in der ausländischen Presse
recht seltsame Lügenmeldungen über Deutschland und die Ziele
Der deutschen Politik aufgetaucht . Man konnte nämlich immer
wieder lesen , daß Deutschland beabsichtige , sich mit Sowjet¬
rußland zu verständigen . Einmal hieß es , diese Wendung in
Key deutschen Politik sei durch das Gespräch des Führers mit
Ludenvorff herbeigeführt worden , ein ander Mal waren es
nicht , die militärischen , sondern die wirtschaftlichen Kreise
Deutschlands , die auf eine Kursänderung Sowjetrußlands
gegenüber drängten und selbst der Wechsel auf dem sowjet -
russischen Botschafterposten in Berlin wurde bereits als Aus¬
wirkung in der deutsch -sowjetrusiischen Annäherung hingestellt .
Daß sonst Deutschland kriegerische Pläne im Osten und aller
möglichen Eroberungsgelüsten beschuldigt wird , störte die Ver¬
breiter der neuesten Lügenmeldungen nicht . Der Zweck
dieses neuen Lügenfeldzuges ist leicht zu er¬
kennen . Noch immer gibt es Staaten , die , wie Jugo¬
slawien . keinerlei diplomatische Beziehungen mit Sowjetruß¬
land unterhalten und noch immer gibt es Staaten , wie Rumä¬
nien , die jeden Pakt mit Moskau ablehnen . Es kommt aber
auch hinzu , daß in Frankreich angesichts der nicht endenwollen¬
den sozialistischen Unruhen und Vürgerkriegserscheinungen der
Palt mit Moskau wieder mit recht kritischen Augen betrachtet
wirb . Schließlich haben die Streiks und die Sabotageakte auf
englischen Schiffen auch in London , wo man ja sonst keines¬
wegs moskaufeindlich eingestellt ist , zum Nachdenken Anlaß ge¬
geben . Gelänge es , die Welt glauben zu machen , daß Berlin
sich Moskau nähere , so würden mit einem Schlag die
überall vorhandenen Gegner eines Zusam¬
menarbeitens mit Moskau in das Hinter¬
treffen geraten . Könnte man ihnen sagen , daß selbst das
nationalsozialistische Deutschland keine Bedenken trägt , sich mit
den Sowjetruffen zu verständigen , so wäre ihr Slraument ent¬
kräftet . Dieses Verfahren ist nicht einmal neu . Als es näm¬
lich . noch um den Pakt Paris — Moskau ging und die fran¬
zösischen Radikalsozialisten wenig Neigung zeigten , diesen Pakt
zu schlucken , da wurden ebenfalls von sowjetrussischer Seite
Meldungen in die Welt gesetzt , nach denen eine Verständigung
zwischen Berlin und Moskau bevorstehe . In Paris reagierte
man dann noch prompt mit Artikeln , die darauf hinaus liefen ,
daß Frankreich einer solchen Verständigung zu Vorkommen
muffe . Die französischen Radikalsozialisten sind damals dem
schwindel prompt aufgeseffen .

Es ist also nicht weiter verwunderlich , wenn man jetzt
nach dem gleichen Prinzip zu arbeiten versucht . Daß dabei
französische Blätter , wie das „ Oeuvre "

, dessen Außenpolitikerin
allerengste Beziehungen zur Pariser Sowjetbotschaft unterhält ,

Ende 1918 . __
„ Das war die Zeit , wo Wilson mit LLon Bour¬

geois zusammen den Traum vom Völkerbund verwirk¬

lichte . Dieser sollte den Frieden organisieren mit Hilfe einer

Gesamtheit von Garantien , die im wesentlichen auf der

Hauptidee fußten , daß man anstelle der Gewalt das Schieds¬

gericht setzen müsse .
"

, . .
„ Unter Führung dieser Einrichtung sollte der Friede

eine dauernde Einrichtung sein , aber diese dauernde Ein¬

richtung fordert das gegenseitige Verständnis und den

gutenWillen aller .
"

Statt der erwarteten Versöhnung , so behauptete Delbos ,
habe sich aber der Geist der Vergeltung bei den Be¬

siegten ( ? ? ) , gefördert durch die Fehler der Sieger ,
entwickelt , deren Hauptfehler darin gelegen habe , in der

Theorie zuviel abzulehnen , um in der Wirklichkeit zuviel
nachzugeben . ( ! !) Den zum Teil übertriebenen Forderungen
auf dem Gebiete der Reparationen oder der Rüstungen ent¬

sprangen Perfehlungen , die nicht zu rechtfertigen seien , und

da zu der nicht eingetretenen Versöhnung mit den ehemaligen
Feinden die Lockerung der Solidarität unter den ehemaligen
Verbündeten hinzugekommen sei , sei der Völkerbund

geschwächt . Von den einen verlassen , schlecht bedient von
den anderen , herausgefordert von dem „ Imperialismus

"

mußte er allzuoft Vergewaltigungen seiner Grundsätze hin¬
nehmen sowie „ gewaltsame Annexionen

" und „ einseitige
Kündigungen

" von Verträgen .

„ Der schlimmste Fehler aber wäre , daraus zu schließen ,
daß der Völkerbund verurteilt werden müsse . Seine Miß¬
erfolge sind eben nicht auf den Geist , noch auf den Buchstaben
zurückzuführen , sondern auf die Schwäche seiner Mit¬

glieder . Der Völkerbund bleibt die sicherste friedliche Wirk¬

lichkeit , und ich bin überzeugt , daß dank der Stärkung des
Pölkerbundes , die soeben vorbereitet wird , der Völkerbund

Disziplin . Seine Ausführungen wurden mit großem Beifall
ausgenommen . Ein besonderer Ausschuß wurde eingesetzt ,
um die Partei disziplinär ordnun g auszuarbeiten .

Reichstheatertagung der

Auf der Samstagvormittagssitzung der Reichstheater¬
tagung der HI . in Bochum hielt der Kölner Universitäts¬
professor Dr . Ni eß en einen aus seiner reichen praktischen
Erfahrung geschöpften Lichtbildervortraq Über das Wesen
und die Ziele der Theaterwiffenschast .

'
Nachmittags ergriff

Odergebietsführer Cerff noch einmal das Wort . Das

deutsche Theater , so führte er u . a . aus , muß dem Volk er¬
schlossen werden . Die Forderung „ Ä u n ft dem Volk " ist
niemals allein zu lösen dadurch , daß man sagt , wir geben
euch unentgeltliche Eintrittskarten . Es wäre beschämend ,
wenn wir sagen müßten , die Kunst sei für es nur eine
Angelegenheit des Geldbeutels .

Der Sieg des Nationalsozialismus , fuhr der Redner
fort , war ein Sieg des Glaubens und des deutschen Gemütes .
Im Führer sehen wir das Ideal des deutschen Menschen : die
wunderbare

'
Vereinigung vom künstlerischen und soldatischen

Menschen . Wir haben heute genug von Konjunkturrittern ,
die sofort bereit sind , alles neu zu formen . Der national¬
sozialistische Künstler hat den größten Wert seines Wirkens
darin zu sehen , daß er nicht äußerliche Symbole abnutzt , um
das Große und Neue vor Augen zu führen . Er muß dahin
kommen , daß jeder Volksgenosse beim Betrachten großer
Werke fühlt : Was der Künstler ausdrückt , lebt auch in mir .
Las Theater steht und fällt mit der Frage , ob es uns ge¬
lingt , die Jugend für das Theater zu gewinnen . Wie das
neue Theater sich entwickeln wird , dessen Umformung einmal
kommen muß , kann man jetzt noch nicht sagen .

Obergebietsführer Cerff schloß seine Ausführungen mit
einem leidenschaftlichen Appell für die erzieherische Arbeit
und formulierte als Ergebnis der Tagung folgende
Punkte : 1 . In Zukunft soll jährlich eine Reichstheater -

togung der HI . stattfinden . 2 . Auf dieser Tagung sollen je¬
weils junge Autoren zur Aufführung kommen . 3 . Außer¬
dem sollen vereinzelt Eebietstheatertagungen stattfinden .
4 . Eine Arbeitsgemeinschaft junger Autoren wird geschaffen ,

die alle im Theater -leben stehenden Mitglieder der HI . um¬

faßt . S . Ab sofort sollen überall , wo sich Theater befinden .
Verbindungsleute zur Reichstheaterkammer ernannt werden .
6 . Ab sofort wird eine Arbeitsgemeinschaft für Nachwuchs¬

schulung geschaffen mit einer Arbeitsstelle zunächst für ein

Jahr . 7 . Überall soll eine starke Werbung für das Theater
einsetzen , jedoch ohne organisatorischen Zwang . Ein Aufruf
soll demnächst an alle schöpferischen Kräfte in der HI . zur
Schaffung von Lustspielen und Zeitsatiren ergehen . 9 . Es

sollen Vorbereitungen getroffen werden für eine Reichs -

wanderbühne der HI . 10 . Die Frage des „ Theaters der

Jugend " in Berlin soll überprüft werden , auch der Feier¬
platzgestaltung soll größte Fürsorge zugewandt werden .

Der F ü h r c r hat auf Vorschlag des Jugendführers des

Deutschen Reiches in Anerkennung ihrer Leistungen an¬
läßlich der Dramatikerwoche der Hitlerjugend in Bochum
den Gebietsführer Dr . Rainer Schlösser zum Obergebiets¬
führer und den Oberbannführer Eberhard Wolfgang
Möller zum Gebietssührer befördert . Ferner hat der

Jugendführer des Deutschen Reiches die jungen Dramatiker

Heinz Schwitzte und S . W . H y m m e n zu Bannführern
befördert .

* Deutsche Wissenschaft im Ausland . Geheimrat Dr .
Paul Uhlenhuth in Freiburg ist von der Gesellschaft für
innere Medizin in Bulgarien zum Ehrenmitglied ernannt
worden . Professor Dr . A . Samen , Direktor der Chirurgi¬
schen Universitätsklinik in Königsberg , ist von der Gesell¬
schaft der Ärzte in Wien zum korrespondierenden Mitglied
gewählt worden . Profeffor Dr . C . M . Hasselmann -
Manila wird auf Einladung der Universitäten und wissen¬
schaftlichen Gesellschaften in Patna , Alighar . Agra und
Delhi in Britisch - Jndien sowie in Kiel und Würzburg Vor¬
träge über Tropenkrankheiten sowie über Rasse und Volk
in der philippinischen Landschaft halten . Außerdem wurde
er von der Regierung der bereinigten Staaten zum Fach¬
berater bei dem Gesundheitsministerium ernannt .

Im Residenz - Theater :

„ Lin Auto geht in See .
“

Lustspiel von Helmut Käuturr .

Wenn sonst ein Cowboy ein Lasso wirft , so fängt er
damit allenfalls ein wildes Pferd . Wenn Käutners Edel¬

cowboy Dane aus der Hotelbar in Rio sein Lasso wirbelt , so
hängt daran die etwas zweideutige Jone , ein Mischwesen
aus Hochstapelei und Edelkitsch eines amerikanischen Ma¬

gazins . Aus diesem Wesen , der Tatsache ferner , daß ein
Auto in See geht und in London die Tante des Edelcowboys
ein schrulliges Testament hinterlaffen hat . entfpinnt sich ein
Ulk , dem es darum zu tun ist , in immer neuen Wendungen
den Detektiv , den Autovertreter und etwa 95 Prozent des
Publikums mit geistigen Taschenspielerstückchen an der Nase
herumzuführen , wer denn nun eigentlich der Erbe sei . Be¬
zeichnend . daß sich alles in einer Bar abspielt ( von Direttor
M ü l l e r übrigens trefflich ausgestattet !) . Hier wird aus
Geist und Tempo , Vier - Nachrichter - Witz und Sketschtechnik ,
sprudelndem Dialog und MagazingMalt , Kleinmalerei
Sona und Kleinkunst ( großartig , wie Steppenostar und der

Edelcowboy sich zum erstenmal begegnen ) ein Theaterulk
gemixt . Fast ein wenig zuviel der Zutaten . Und doch ! Wenn
man meint , für den dritten Akt blerbt nichts mehr übrig , da
erweist Käutner seine verblüffende Fähigkeit . Aus einem
schon hauchdünn gewordenen Faden dreht er noch einen regel¬
rechten Theaterstrick . Fast kennen sich am Schluß die Mit¬
spieler selbst nicht mehr aus und cs ist ein Ulk über den
eigenen Ulk , wenn Käntner -Danc , um die 50 000 Mark

Schadenersatzanspruch an den Richttgen zu bringen , sich die

Personen , die dafür allenfalls in Frage kämen , mit Stühlen ,
Tischlampen und Vasen markieren muß : Hier wird das
Stück zu einer Gaukelei und Denksportaufgabe .

Die Ausführung des Ulkes verlangt Tempo , Fixigkeit ,
Draufgängertum , Ätmosphäre , vom Darsteller Wendigkeit .
Dem Spielleiter ( Direktor Müller ) standen im Manuskript
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alle Schwierigkeiten überwinden wird . Hierzu mutz er aber
vor allem in seiner Organisation den Lehren der Erfahrung
Rechnung tragen . Darum hat Frankreich in Genf einen
■Plan vorgeschlagen , der sich fo sehr wie möglich den Wirk¬
lichkeiten nähert ."

„ Der Plan besteht darin , die Anstrengungen eines jeden
tn etn SerWhns au bringen zu der Gefahr , die für ihn be¬
sieht l chatt von allen gegen den Angreifer eine Unterstützung
3U . verlangen , die gegenwärtig ein Hirngespinst ist , mutz der
militärische Beistand durch regionale Pakte
organisiert werben zwischen den Ländern , die von einer
öeinein | arnen Gefahr bedroht sind . Dadurch würden die
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes eher geneigt fein , dem
angegriffenen Land die übrigen Arten des Beistandes zu
gewahren .

„ Aber Frankreich mutz auch mit sich selbst und seinen
Freunden rechnen , um den Frieden zu sichern und seine
Sicherheit zu gewährleisten . Dieser Wirklichkeitssinn führt
Frankreich dazu , eine Verständigung mit allen zu suchen "

. . . Zur Westpaktfrage erklärte Delbos , Frankreich
rcLJr 5 berei

*

* zu leder Besprechung , zu jedem Versuch einer
mnuJ

'
rS-Änter i * r Voraussetzung , datz sie den französi -

sihen Verpflichtungen nicht widerspreche und niemand be -
drohe . Der Wille , alle Wege zu versperren , die der Krieg
beschreiten konnte , erkläre Frankreichs Haltung in der
spanischen Angelegenheit .
, Delbos

^ begründete dann die französische Politikin der rage der Nichteinmischung und suchtedie gegen diefe Politik erhobenen Einwände zu widerlegen .
Frankreich , so sagte er , habe keinen Vergleich und keine
Überwachung zu fürchten . Es habe zahlreiche Beweise ge¬
geben und habe zusammen mit den englischen Freundenimmer als erstes das Höchstmatz einer Kontrolle vorge¬schlagen ; es habe bteie Kontrolle für die nichtspanischen
Kriegsteilnehmer gewollt sowie für die Waffen . Sicherlichsei Frankreich auf zahllose Schwierigkeiten gestoßen : trotz -
dem werde die Kontrolle morgen um Mitternacht in Krafttreten . Endlich fei em Abkommen aller interessierten Län¬der zustandegekommen über den Grundsatz der Zurllckbe -
rufung der Freiwilligen . Frankreich wolle den spanischen
Krieg | o schnell wie möglich beendet wissen . Inzwischen
Est ^

ma " über die Lehrm des spanischen Bürgerkrieges
Nachdenken und sich dadurch warnen lassen vor den Auf¬
wieglern , die sie ausnutzen könnten .
, , . französisch - englische Freundschaft
Hube sich in der spanischen Angelegenheit wie in allen
anderen Fragen gezeigt . „ Unsere Einigkeit

"
, so sagte Delbos ,„ gestutzt auf unsere Kraft , stellt die beste Bürgschaft für

unsere beiden Lander wie für den allgemeinen Frieden bar “

m
®ms ^ nn auf bas französische Bündnis

Idolen und den k r a n z ö s i s ch - so w j e t r u s s i -
Ich en P akt em , den er eine wirksame Friedensgarantienannte , sowie aus die Abkommen Frankreichs mit der
£ ‘ °™ en Entente die m gewissen Kreisen allerdings als
bedroht bezeichnet wurden . Man sehe , datz die Sicherheit
Frankreichs und seine Rolle in der Welt nicht • luriickge -
gangen seien . Allerdings sei noch nicht jede Gefahr be -

Block ! ' lSwerste Eesahr sei die Bildung gegnerischerb r Frankreich glaube an die Möglichkeit einer
Verständigung zwischen den Völkern , die unter den ver¬
schiedensten Regimen leben .

jeutt zu den Verschiedenheiten der
Regime noch Unterschiede tu den Methoden der
internationalen Beziehungen hinzu : Völker¬bund , und allgemeine Abkommen , die allen geöffnet sindeinerseits unb bilaterale Abkommen andererseits . Aber
wenn diese Meinungsverschiedenheiten sich nur auf diewc et hoben bezogen , so seien sie nicht unüberwindlich . An
25ch -tage , wo man sich einige in einem gemeinsamen

werbentSmi
kn ’ rourb ®n bie |<? Hindernisse überwunden

Andere nicht weniger wichtige Hindernisse seien das
Wettrüsten und die wirtschaftliche Autarkie
Man kenne den Wunsch Frankreichs nach einer allgemeinen
Abrüstung , aber dieses Problem könne nicht auf einmal in
Ieiner Gesamtheit gelost werden .

„ Aber ist es zuviel , wenn man für den Anfang die
^ utrolle und die Veröffentlichung der Rüstungsziffern
fordert . Dieses jedenfalls wird Frankreich Vorschlägen das
die initiative zu der im nächsten Mai stattfindenden

'
Tagungdes Büros der Abrüstungskonferenz ergriffen hat .

'
Wir

, •S 'l diese initiative eine baldige allgemeine Tagung
erleichtern wird , die einen Beweis des guten Willens der
Volker bilden wurde .

"

.» Die wirtschaftliche Autarkie mutz auch allmählich ver -
en ' J? te wei grossen Demokratien haben mit ihrem

Währungsabkommen ein Beispiel hierfür gegeben . Aber
kürzlich Dr . Schacht in $ i „ „ j sagte , setzt eine wirt -

Ichastliche Verständigung eine allgemeine politische voraus "
In diesem Zusammenhang trat Delbos für die moralische
Abrüstung aller Volker ein .

Das Wort Edens : „ Leben und leben lassen
"

klingt noch
in unseren Ohren . Leider mutzten wir feststellen , datz es sich

bei der Äußerung des englischen Außenministers um reine
Theorie handelt , sie im krassen Gegensatz zur Praxis steht .
Worte , die dadurch datz sie schön und einschmeichelnd
klingen , nicht an Gewicht gewinnen . Von dem Wort Delbos '

,
vom „ Verständnis und guten Willen " lätzt sich leider nichts
besseres sagen . Mit dem Verständnis ist es bei Delbos doch
noch sehr mangelhaft bestellt . Dem Deutschland des Front¬
soldaten Adolf Hitler „ den Geist der Vergeltung

"
zu¬

zuschreiben , das heitzt doch den betonten eigenen
'

„ guten
Willem " in Frage stellen . Wenn Delbos weiterhin von Frank¬
reich und seinen Bündnissen spricht und die schwerste Gefahr
in der Bildung gegnerischer Blocks sieht , so weiß man nicht ,
ob darin ein unbewußter Verstotz gegen die Logik oder eine
überlegte Verdrehung zu sehen ist . Frankreich hat seine durch
das Versailler Diktat geschaffene bevorrechtigte Stellung
durch seine Bündnisse zu sichern gesucht . Es hat einen Block
gebildet . Wäre cs erstaunlich , wenn sich die Bedrohten gegen
ihn zusammenschlössen ? Die Schuld daran trüge Frankreich
allein . Doch Deutschland hat gar nicht zu diesem Mittel ge¬
griffen . Es hat sich Freunde geschaffen aber keine Bündnisse
geschlossen . Der Führer hat Deutschland wieder stark gemacht ,
sodaß es in der Lage ist , selbst über seine Grenzen zu
wachen . Das aber hat mit einem imperialistisch begründeten
Wettrüsten nichts zu tun . Der bewaffnete Frieden ist Tat¬
sache geworden unb es scheint uns müßig , wenn ein Staats¬
mann der Ration , die in erster Linie für diesen auf
Bajonetten ruhenden Frieden verantwortlich ist , Loblieder
auf den waffenlosen Frieden singt .

Eine groh - spanische
Nationalbewegung .

Zusammenfassung aller Freiwilligenverbände . — Eine
Rundfunkrede Francos .

Salamanca , 19 . April . ( Funkmeldung .) General Franco
verkündete am Sonntag in einer Rundfunkrede die Zusammen¬
fassung aller nationalen Freiwilligenoerbände des befreiten
Spaniens zu einer großen Organisation . Diese solle die poli¬
tische Schulung und Erziehung des spanischen Volkes im Sinne
der großen spanischen Vergangenheit und als Verwirklichung des
spanischen Rationalgedankens übernehmest . Hiermit habe die
Zersplitterung der spanischen Freiwilligen -Vewegung in Fa -
lange , Requetes und Monarchisten usw . bzw . Nationalsynbi -
kalisten , Traditionalisten und Carlisten aufgehört . Es entstehe
eine groß - spanische Nationallbewegung .

Der Entschluß General Francos , den viele herbeisehnten ,
hat große Begeisterung im Volke ausgelöst . 3m Anschluß an
die Rede zog eine Volksmenge vor das Hauptquartier Gene¬
ral Francos , um diesem ihre Begeisterung zu bezeigen . Franco
erschien am Fenster und dankte mit erhobenem Arm . 3n einer
Ansprache stellte er den spanischen Frontsoldaten , der für die
Befreiung seines Landes vom lbolschewistischen Joch kämpfe ,
als , Vorbild des echten Epaniertums hin . Das Hinterland
muß sich dem Heldentum der Frontsoldaten würdig zeigen und
die Front durch Zusammenschluß stärken . Dies erheische auch
die Größe der Stunde und die große Vergangenheit Spaniens .

Als Franco geschloffen hatte , wollte der Beifall kein Ende
nehmen . Die Kundgebung schloß mit den nationalen Hymnen .

Kurze Umschau .

Der Führer besichtigte am Samstag die ihm vom

Reichsjugendführer in der Reichskanzlei vorgeführten
Modelle von Hitlerjugendheimen sowie das

Modell einer der ersten Adolf -Hitler -Schulen und der

Akademie für Iugendführung in Braunschweig . Für einen

großen Teil der Heimbauten der HI . im ganzen Reich er¬

folgt am 3 . Mai die feierliche Grundsteinlegung durch den

Jugendführer des Deutschen Reiches . Der Führer sprach
über die architektonische Gestaltung der neuen HJ .- Bauten

seine Anerkennung aus und regte eine Aufstellung der

Modelle in der Ausstellung „ Gebt mir vier Jahre Zeit
" an .

4 -

Der argentinische Botschafter Labougle
hat gestern dem Reichsminister des Auswärtigen , Freiherrn
v . Neurath , das aufrichtige Bedauern seiner Re¬
gierung über die Ermordung des Pg . Riedle zum Aus¬
druck gebracht .

4 -

Nachdem König Georg II . von seiner Peloponnes -
Reise zurückgekehrt ist . empfing er am Samstag
Reichs Minister Rust in einer herzlichen Privat¬
audienz .

*

Anläßlich des Besuches des deutschen Kreuzers
„ Leipzig

" in Algier stattete der auf der „ Leipzig
"

eingeschiffte Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte ,
Konteradmiral Boehm , in der Eeneralresidentschaft einen
Besuch ab , der im Auftrage des nach Paris gereisten Eene -
ralrefidenten vom Generalsekretär Gregoire , im Namen
der Marinestreitkräfte von Admiral Mottet , im Namen
der Armee von General Catroux und im Namen der
überseeischen französischen Luftstreitkräfte von General
D e n a i n erwidert wurde .

❖

Die Meistbegünstigung für Einfuhr deutscher
Waren nach Kamerun und Togo ist um weitere
drei Monate , d . h . bis zum 19 . Juli 1937 , verlängert worden .

Die Wirtschaftssachverständigen der Oslo -
Gruppe haben am Samstag ihre Beratungen über die
Erweiterung der Handelsbeziehungen , die am 12 . d . M . in
Brüssel begonnen hatten , abgeschlossen . Sie haben einen
vorläufigen Entwurf eines mehrseitigen Abkommens zwischen
den Ländern der Oslo - Gruppe ausgearbeitet . Dieses Ab¬
kommen soll darauf abzielen , die Handelsbeziehun¬
gen zu erweitern . In einem von den Sachverständi¬
gen ausgegebenen gemeinsamen Kommuniquö wird die Auf¬
fassung vertreten , daß dieses Abkommen der erste Schritt
auf dem Wege eines Abbaues der Hindernisse im inter¬
nationalen Handel darstellen könne .

floimniflit BmaM in engWn MWlchn .

Der Dekan von Canterbury wirbt für Priestermörder und Nonnenschänder .

Enthüllungen eines konservativen Blattes
London , 19 . April . ( Funkmeldung .) Die Abordnung

englischer Kirchenmitglieder , die die von den Bolschewisten
noch besetzten spanischen Gebiete besucht hat , ist wieder nach
London zurückgekehrt . Ihr Führer , der Dekan von
Canterbury , machte in seiner gestrigen Predigt in der
altberühmten , Kathedrale zu Canterbury kein Hehl aus seinen
bolschewistischen Neigungen , die er , wie seinerzeit
berichtet , schon in mehreren Auslassungen während seiner
Spanienreise zum Ausdruck gebracht hat . In einer Predigt
verteidigte dieser merkwürdige Dekan das bolschewistische Re¬
gime mit hohlen Phrasen , daß es in der „ gemeinsamen Front
für Freiheit , und Gerechtigkeit und für eine neue soziale Ord¬
nung

"
kämpfe . Dieser Kampf fei den Absichten Christis

näher als das frühere Kirchensystem in Spa¬
nien ( ! !) und er stütze sich auf den Glauben , daß die Mög¬
lichkeit einer großen brüderlichen Gemeinschaft vorhanden sei .
Daß der Dekan von Canterbury , der eines der führenden Mit¬
glieder der englischen Hochkirche ist , mit „ dieser brüderlichen
Gemeinschaft " den Bolschewismus meinte , machte er sofort mit
den Worten klar , daß dieselbe „ religiöse Note "

( ! !) , wie sie
heute in Sowjetspanien angeschlagen wurde , auch in Sowjet¬

rußland vorhanden sei . Es sei , so meinte der englische Geist¬
liche , völlig unrichtig , wenn man behaupte , daß diese Leute ( in
Spanien und in Sowjetrußland ) unreligiös seien , wenn sie
Gott verneinten ( !) . Es komme nicht daraus an , was sie mit
ihren Lippen sagten , sondern was sie in ihrem Herzen dächten .

Die konservative „ Morning Post
"

weist im Zusammen¬
hang mit dieser höchst seltsamen Predigt des Dekans von
Canterbury auf k ommuniftifche Propaganda
hin , die zur Zeit von einigen englischen Kirchen¬
kreisen betrieben werde . Hinter dem Spanienbesuch
der englischen Priester stehe eine revolutionäre Gruppe von
kirchlichen Extremisten , die zur Zeit sehr aktiv sei . Ihr füh¬
render Geist sei der Priester Jredell . Die Gruppe habe
einen Feldzug für scharfe Maßnahmen gegen die national -
spanische Regierung eingeleitet und verteile in diesem Zusam¬
menhang Flugblätter unter den Kirchenbesuchern . Am kom¬
menden Mittwoch werde sie sich an einer großen Versamm¬
lung beteiligen , auf der u . a . der Dekan von Canterbury , der
Führer der Labour -Opposition im Unterhaus , Attlee , und
Professor Mc . Murray sprechen werden . Schließlich übe die
Gruppe zur Zeit bolschewistische Lieder und Schlagworte für
die marxistische Kundgebung am 1 . Mai ein .

unb in den Darstellern gute Typen zur Verfügung . Eine
charmante Hochstaplerin , übrigens in Kohlrabenschwarz mit
ruhrend - gutem Herzen : Lou Seitz . Ein schlacksig - überlegener
Gentleman - Kuhhirt : Eschenbrücher . Ein urkomischer
Hoteldektekttv , der stets zwei Möglichkeiten sieht und davon
sssssss ^ r die verkehrte verjolgt : Moog . Ein zungenfertiger ,
südlich - temperamentvoll eleganter Autovertreter : Man -
bers . Ein Prachtstück eines gerissenen , liebenswürdigen
unb humorvollen Gauners , der Steppenoskar : Wilmön -
r o d . Eine zweideutige Prärie - und Varpflanze , zwischen
Barr au ich unb Eeschäststüchtigkeit in Herzenssachen : Dora
T 111mann . Ein spintisierender Mixer : L a s s e n , ein ge¬
schäftiger Kellner : Münich und ein treuherziger Boy :
toermersborf . Erfolg : Ein Sketsch , ber mehr Witz hat
als manches Halbdutzend Lustspiele unb eine Aufführung
der man gerne Beifall gab und weiteren Zuspruch wünscht .

® r . Heinrich Reichert .

* Lustspiel - UrauMhrnng mit Grete Weiser . Das Ko -
rnöblenhaus zu Dresden brachte „ Meine Freundin
Barbara "

zur Uraufführung , ein anspruchsloses , aber ge -
TaUtges Lustspiel mit dankbaren Rollen in dessen Mittel¬
punkt eine Berlinerin steht , die es sich zur Aufgabe gemacht
hat , eine in ihrem Bestand bedrohte Ehe vor dem völligen
Bruch zu bewahren . Grete Werfer , die bekannte Film -
fchaufpielerin , gab die Berlinerin , die „ Freundin Barbara "
mit viel Temperament , Laune und Witz . Auch die übrigen
Rollen waren vorbildlich besetzt . Heinz Pabst hatte das
Lustspiel Willi Kollos geschickt inszeniert . Er errang einen
unbestrittenen Erfolg . Felix v . L e p e l .

Bühne und Schrifttum . Die Stäbttschen Bühnen
Erfurt bringen am Mittwoch , 28 . April , die Uraufführung
von Hermann Roßmanns Schauspiel „ Helena "

. — Für
Ende April würbe bas neueste Werk von Ebuarb K ü n -
necke „ Zauberin Lola "

, eine musikalische Komödie
deren Text von Kurt Krieger und Sigmund Graff stammt ,
zur Uraufführung in Dortmund angenommen . Im
Mittelpunkt ber Handlung steht die Tänzerin Lola Montez .

2lus Aunst und Leben .
* Operetten - und Walzer - Abend im Kurhaus . Am

Sonntagabend fand im großen Kurhaussaal ein gutbesuchter
Operetten - und Walzer - Abend statt . Solistin war Erna
Wendler die die Stammgäste des Kurhauses schon öfter
mit ihrem hellen , leicht anipredjenben Sopran überrascht
bat . Auch diesmal hatte sie ihn mit Glück in den Dienst
der leichteren Muse gestellt und bot mit dem Zigeunerlied
aus Strauß

'
„ Zigeunerbaron

" und der Tarantelle aus
Millöckers „ Gasparone

"
, sowie mit zwei Couplets von Paul

Lincke gefällige Proben ihres Vortrags - und Stimmtalents .
Namentlich in dem letzten Lied vermochte sie die Sicherheit
ihrer Koloratur erweisen . Die Hörer zollten ihr dankbaren
Beifall . Musikdirektor August Vogt paßte die Orchefter -
begleitung sorgfältig an und brachte als reine Orchester¬
nummern außer zwei Fantasien aus Künneckes „ Vetter aus
Dingsda " und Lehars „ Paganini "

( Justus Ringelberg
holte sich hier mit dem virtuosen Eeigensolo Sonderapplaus )
die Ouvertüre zu Heubergers „ Dpernball “

, eines der reiz¬
vollsten unb feinstgearbeiteten Stucke ber ganzen Operetten¬
literatur . ferner bte nimmer verwelkenden „ Rosen aus dem
Süden " von Johann Strauß und die beschwingte Ouvertüre
zu Suppes „ Leichter Kavallerie " : ehrenvolle Nachbarschaft
für einen deutschen Walzer aus der bewährten Feder Max
Wittwers , „ Sommertag am Ammersee "

, bet bei bieser Ge¬
legenheit seine Uraufführung erlebte unb freundlichen
Widerhall fand , für den bet Komponist , ein Mitglieb des
Kurorchesters , persönlich bauten konnte . Vogt widmete
allen Stücken die anfeuernbe Lebhaftigkeit feines Tempera¬
ments . Orchester unb Dirigent fanben gebührenden Erfolg .

Dr . Wolfgang Stephan .
* Siegfried - Wagner -Oper in Mannheim . Das National¬

theater Mannheim bringt am 24 . April Siegfrieb Wagners
Oper „ Sch ioarzfchwanenreich "

zur Erstaufführung .
Frau Winifred Wagner wirb bei der Vorstellung an¬
wesend sein . Die musikalische Leitung hat Generalmusik¬

direktor Karl Elmendorff . Die Inszenierung liegt in
ben Händen von Generalintendant Alexander Spring ( Köln )
als Gast , dem langjährigen Mitarbeiter Siegfried Wagners
in Bayreuth . Die Bühnenbilder entwirft der Sohn des
Komponisten Wieland Wagner .

* Der erste Kongreß der Stimme . In Paris wirb vom
19 . bis 28 . September ber erste allgemeine Kongreß der
Stimme stattfinden . Er soll alle mit der Stimme in
irgendeiner Weise zusammenhängenden Dinge behandeln .

* Grog und » ei « . Von dem Mathemattker und Astro¬
nomen Laplace erzählt der Asttonom Arago in der „ Ge¬
schichte seiner Jugend " : „ Glücklich und stolz war ich , wenn
ich in der Rue be Tournon bei dem großen Laplace speisen
durste . Geist und Herz waren nur zu sehr geneigt , alles zu
bewundern , alles zu verehren bei dem Manne , der die Ur¬
sache der Säkulargleichung des Mondes entdeckt , der in der
Bewegung dieses Himmelskörpers die Mittel zur Berechnung
der Erdabplattung gefunden , der auch die großen Ungleich¬
heiten des Jupiters unb Saturns aus der allgemeinen An¬
ziehung hergeleitet , unb der so vieles andere noch gefunden
hatte !"

„ Aber "
, so fährt Arago fort , „ wie groß war meine

Enttäuschung , als ich eines Tages hörte » wie Frau von La¬
place sich ihrem Gatten näherte und ihm sagte : Möchtest du
mir wohl den Zuckerschlüssel anvettrauen ? ' "

* Die Abwehr . Als Thomas Morus noch Eroßkanzler
von England war , hatte ein vornehmer Herr einen Proietz ,
der bei ihm anhängig war . Um sich ihm geneigt zu machen ,
schickte der Herr dem Kanzler zwei sehr schöne silberne
Flaschen . Thomas Morus nahm sie mit der größten Höflich¬
keit entgegen , ließ sie mit dem besten Wein aus seinem
Keller füllen und schickte sie an den Spender zurück indem
er ihm dazu sagen ließ : Es habe ihm großes Vergnügen
gemacht , daß er ihm Gelegenheit gegeben , ihm seine Ächtung
zu erweisen . Jede Art von Wein in seinem Keller stunde
ihm auch fernerhin zu Diensten .
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Warten verärgerte Kunden vorzeitig den Laden , weil sie sich
nicht die Mühe machen , die augenblickliche Belastung des Ge -

schäftes zu verstehen . Unter solchen Verhältnissen macht der

Ladenverkauf für den Lebensmittelhändler wirklich keine

Freude , und man hat alle möglichen Hilfsmittel und Mittel¬
chen versucht , um hier Abhilfe zu schaffen . Die beste Hilfe ist
aber eine regelrechte Kühlhaltung , die sowohl durch die elek¬

trische Einrichtung einer Kühlkammer erreicht wird , — die

übrigens bei den meisten Metzgern schon zur Selbstverständlich¬
keit geworden ist — als auch die Haltung eines Ladenkühl -

schrankes , der genügend Ware auf nimmt für die Verkaufsmenge
für etwa 1 Stunde oder 2 Stunden . Wird dieser Schrank mehr¬
fach am Tage mit frischer Ware aus der Kühlkammer gefüllt ,
so schützt man sich einerseits vor vorzeitigem Verderb und er¬
leichtert andererseits das Ladengeschäft . Es gibt für jeden
Ladenumfang den geeigneten Schrank . Ohne weiteres kann er
im Verkaufsraum selbst untergebracht werden . Die Betriebs¬
kosten sind niedrig und entsprechen in keiner Weise dem sonst
üblichen Ausfall an Ware , an Abfall . Also , — mit dem elek¬
trischen Ladenkühlschrank wird gespart .

— Führermarkenblocks können am 20 . April , dem Ge¬
burtstage des Führers , von 0— 24 Uhr Beim Hauptpostamt
( Rheinstraße 23 — 25 ) erworben werden . Die Markenblocks
werden verkauft von 0— 8 und von 19 — 24 Uhr am
Telegramm - Annahmeschalter ( Eingang B ) , in der übrigen Zeit
( von 8 — 19 Uhr ) in der Hauptschalterhalle am Schalter 5 .
Bei den übrigen hiesigen Postanstalten können die Marken
auch erworben werden , aber nur während der planmäßigen
Schalterdienststunden . Etwaigen Wünschen auf Gefällig -
kei tsstempe langen wird am 20 . April entsprochen
werden .

— Sturm am Wochenende . Arn Samstag zog ein aus¬
gedehntes Tiefdruckgebiet von der Nordsee über Nordwest¬
deutschland nach der westlichen Ostsee und brachte dem Wies¬
badener Gebiet ein erhebliches Auffrischen des Windes aus
südwestlicher Richtung bis zur Sturmstärke . So wurden am
Samstagvormitag bereits mittlere stündliche Windstärken bis

zu 8 m in der Sekunde gemessen , während für kürzere Zeiten
solche von 12 mps auftraten . Die Vöenwindstärke erreichte
den Höchstwert um 11 .41 Uhr mit 20 mps . Gleichzeitig konn¬
ten an der Wetterwarte der Astronomischen Gesellschaft in den
24 Stunden vom 16 . 7 .30 Uhr bis zum 17 . 7 .30 Uhr 6,6 Liter
und bis zur gleichen Zeit am 18 . nochmals 8,6 Liter auf den
Quadratmeter an Niederschlag gemessen werden .

9Tletropole - Stadtküche
einzelne Platten , ganze Essen ins Haus . Angebote auf Verlangen .

— Die Lugend sammelte für ihre Heime . Bereits der

Samstagnachmittag stand im Zeichen der sammelnden Jugend
und JungvolkeinhÄten , die keinen Volksgenossen ausliegen ,
um eine Gabe für den Ausbau des Jugendherbergsnetzes zu
erbitten . Schon am Spätnachmittag hatten viele Sammler
ihre Kirschblüten abgesetzt , ein Beweis dafür , daß die Volks¬
genossen die Bedeutung des Reichsopfertages für das Jugend¬
herbergswerk erkennen . Auch der Sonntag sah HI . und
VdM . trotz des schlechten Wetters eifrig beim Sammeln
für das Jugendherbergswerk .

— Blütenschau im Nassauischen Landesmufeuw . Mit
dem Einzug des Frühlings in die Weltkurstadt beginnen auch
im Nassauischen Landesmuseum wieder die so sehr beliebten
und allwöchentlich von Hunderten von Personen mit großem
Interesse besuchten Ausstellungen blühender Pflanzen aus
den städtischen Gärtnereien und Anlagen . In dieser Woche
sieht man vor allem die Frühlingsblüher , wie : Magnolien ,
Narzissen , Scilla , verschiedene Arten von Priemeln , die seltene
italienische Anemone u . a . Die von dem Botaniker Bauer
aufgestellten und mit genauen Bezeichnungen versehenen
Pflanzen sind allwöchentlich von Samstag bis Dienstag
in den Räumen der Geologischen Sammlung zu besichtigen .

— Kraftfahrer grüßen den Frühling . Wenn auch der
richtige Frühling in diesem Jahre lange auf sich warten läßt ,
Feste

"
ihm zu Ehren feiert man doch gerne . Das bewies der

starke Besuch des Frühlingsfestes , das am Samstagabend der
DDAC ., Ortsgruppe Wiesbaden , im kleinen Saal des Kur¬
hauses veranstaltete . Ortsgruppenführer Paul Pirath
konnte denn auch zahlreiche Gäste begrüßen , die neben den
Mitgliedern mit ihren Angehörigen der Einladung „ Mit
dem DDAC . in den Frühling , der Lenz ist da !"

gerne gefolgt
waren . Sie erlebten einige schöne , vergnügte Stunden . Ein
buntes Programm sorgte für reiche Unterhaltung . Paul
Pirath sagte persönlich an und wir lernten hierbei den
rührigen Ortsgruppenführer des DDAC ., der auch dieses
Fest wieder vorzüglich organisiert hatte , von einer ganz neuen
Seite kennen . Mit Humor verstand er schnell die richtige

Flaggen heraus !

Morgen begeht der Führer und Reichskanzler seinen

Geburtstag . Das ganze deutsche Volk weilt an diesem Tage
in Gedanken in Berlin und dankt Adolf Hitler für fein un -

ermiindliches Schaffen für Deutschland . Wir grüßen Adolf

Hitler und zeigen unsere Verbundenheit mit ihm und

seinem Werk durch reichen Flaggenschmuck an seinem Ehren¬

tage .

Unsere Postbezieher
bitten wir , die Erneuerung des Postbezugs bis

spätestens zum 25 . fedsn Monats für den folgenden
Monat zu bewirken , um Nachfordsrungen seitens
der Post zu vermeiden . Der Verlag .

CA . - Führernachwuchs besuchte Wiesbaden .

Die Reichsführerschule der SA . zu East bei der Stadt .
Arn vergangenen Donnerstag besuchte die Reichs¬

führerschule der SA . aus München mit einem Lehr¬
gang junger Nachwuchsführer unsere Stadt . Die Schule be¬
fand sich unter Führung des Gruppenführers Luyken , des
früheren Führers der SA .- Gruppe Kurpfalz , auf einer Reife
nach Düsseldorf , wo sie bei einer Veranstaltung der SA .-
Gruppe Niederrhein mitwirken wird . Eine Besichtigungsreife
durch das rheinisch - westfälische Industriegebiet wird sich an¬
schließen .

Zu Ehren der Gäste fand im kleinen Saal des Kurhauses
ein Essen mit nachfolgendem Kameradschaftsabend statt .

gberbürgermeister Pg . Dr . Mix richtete herzliche Worte der
cgrüßung an die jungen Führer , die sich auf ihr verant¬

wortungsvolles Führer - und Erzieheramt innerhalb der SA .
und Bewegung vorbereiten , wozu auch diese Reise dienen soll .

Der Führer der Schule dankte für den Empfang und
machte die jungen Kameraden auf die Schönheit dieses
Landes aufmerksam , in dem er bis vor kurzem tätig war . An
dem Kameradschaftsabend nahmen die Einheitsführer des
Standorts Wiesbaden teil . Das Wiesbadener Hotelgewerbe
hatte den Aufenthalt in gastfreundlicher Weise unterstützt .

„ Ehrenbuch der deutschen Familie .
"

Schon 300 900 Familien „ Staatsbürger erster Klasse
"

.
Die erbgesnnde kinderreiche Vollfamilie wird eint be¬

sondere Ehrung und Auszeichnung erfahren . Der Reichsbund
der Kinderreichen gibt in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
innen - und Reichsfinanzministerium sowie der Polizeiver¬
waltung ein „ Ehrenbuch der deutschen Familie

"

heraus , das Reichsbundesleiter Wilhelm S t ü w e anläßlich
des Reichstreffens des Reichsbundes der Kinderreichen im
Juni in Frankfurt a . M . zum ersten Male verleihen wird .
Die Frankfurter Tagung steht unter der Schirmherrschaft von
Reichsminister Dr . Goebbels . Das Ehrenbuch wird in
der Gestaltung ungefähr dem Mitgliedsbuch der Partei ent¬
sprechen und ein besonders wertvoller Familienpaß mit ur¬
kundlicher Beweiskraft sein . An den Besitz dieses Ehrenbuches
werden jene Vergünstigungen geknüpft sein , die zugunsten
der Kinderreichen bei der Reichsbahn usw . gewährt werden .
Die wirtschaftlichen Dinge werden aber nicht im Vorder¬
grund stehen ; wie ja schon der Name sagt , liegt hier ein
Ehrenausweis vor . Die Vorzeiger des Buches werden
als „ Staatsbürger erster Klasse

" — nach den Worten des

Führers — überall bevorzugt afigefertigt und gefördert
werden . Auch die Verleihung wird in ehrenvoller Weise vor

sich gehen wie bei den Mitgliedsbüchern der Partei . Die
RDK .- Familien , für die der Reichsbund als Treuhänder
gegenüber Partei und Staat auftritt , sollen allmählich in den

Besitz des Buches kommen . Voraussetzung ist die Erfüllung
der sehr scharfen Aufnahmebedingungen des RDK . Reichs¬
bundesleiter Stüwe übernahm die Organ .isatton 1933 mit
etwa 40 000 Mitgliedern . In VA Jahren ist die Mitglieder¬
zahl , obwohl rund 80 000 Familien nach und nach wieder

ausgeschlossen wurden , auf etwa 300 000 Familien gestiegen .
Der Ausschluß erfolgte , weil die Bedingungen der Blutaus¬
lesegemeinschaft , wie sie heute der RDK . darstellt , nicht er¬

füllt werden konnten . Diese Bedingungen verlangen die Erb -

gesundheit der Sippe , einen Kinderreichtum , der im Sinne
der Vollfamilie wirklich wettvoll für die Nation ist , und

geordnete Verhältnisse .

Müssen störende Bäume auf einem

Stadtgrundstück entfernt werden ?

Entscheidung des Oberverwaltungsgerichtes in einem
Wiesbadener Fall .

Der Rentner Sch . ist Eigentümer eines Grundstücks in
der Wilhelminenstraße in Wiesbaden , dessen unbebauter
Teil sich hinter zwei Nachbargrundstücken entlangzieht und

zu der Platter Straße anfteigt . In einer Entfernung von
der Grenze der Nachbargrundstücke von 1,70 Meter stehen
auf dem Abhang 7 — 8 Reihen Fichten ; dann folgt ein
8 Meter Bretter Rasenstreifen , an dessen oberen Rande
wieder 2 — 3 Reihen Fichten stehen ; an der oberen Grenze
des Abhangs an der Platter Straße befindet sich eine um¬

fangreiche Obstbaumanlage und ein Buchenwald . Nachdem
eine Verfügung , in welcher die Polizeibehörde auf Be¬

schwerden eines Nachbarn die Entfernung sämtlicher Fichten
gefordert hatte , von den Derwaltungsgerichten aufgehoben
worden war , gab die Polizei dem Rentner Sch . durch eine
neue Verfügung auf Grund des § 32 der nassauischen Feld¬
frevelordnung vom 19 . Februar 1863 auf , die Fichten , welche
in einem Abstand von 5 Meter von den Nachbargrenzen
stehen zu beseitigen , da den Nachbargrundstücken durch die
15 — 17 Meter hohen Bäume Licht und , Lust entzogen werde .

Diese Verfügung griff Sch . nach fruchtloser Beschwerde
mit der Klage an und erklärte , die nayäuische Feldfrevel¬
ordnung gelte nur für die Feldmark und nicht für Gärten .
Das Bezirksverwaltungsgericht erachtete aber die polizei¬
liche Verfügung für gerechtfertigt und wies die von Sch . er¬
hobene Klage ab , indem es betonte , der Fichtenbeftand auf
dem Grundstück von Sch . könne nicht als Garten angesehen
werden ; die Fichten wachsen frei und bilden im Verhältnis
zu der übrigen Fläche einen großen und abgeschlossenen
Bestand . Da die hohen Fichten für die Nachbarn eine
Gefahr bilden , vor der sie geschützt werden müssen , so sei die

Forderung ihrer Abholzung berechtigt . Diese Entscheidung
griff Sch . mit der Revision beim Oberverwaltungsgericht
an und vertrat nach wie vor den Standpunkt , daß die Be¬

stimmungen der Feldftevelordnung vorliegend nicht Platz
greifen . Das Oberverwaltungsgericht hob auch die Vor¬
entscheidung nebst der Verfügung de » Oberbürgermeisters
auf , indem es u . a . ausführte , die nassauische Feldfrevel¬
ordnung , auf welche sich die polizeiliche Verfügung stütze ,
könne vorliegend nicht zur Anwendung gelangen , da ein

Grundstück in Betracht komme , das innerhalb der bebauten
Stadt liege und nicht unter den Begriff der Feldmark falle .
Unter diesen Umständen könne die angefochtene polizeiliche
Verfügung nicht aufrecht erhalten bleiben . ( Aktenzeichen :
III . C . 27 . 4 . 36 — 25 . 3 . 37 .)

Aus der Arbeit der Kriminalpolizei .

Warnung vor Stoffdieben !

Zweit reisende Stoffdiebe sind auch hier mit Erfolg auf¬
getreten . Während sich einer der Täter einen Anzug anmessen
ließ , entwendete der andere mehrere Stoffcoupons . Die
Diebe treten sehr sicher auf und sind gut gekleidet , beide sind
etwa 30 Jahre alt und 1,78 Meter bzw . 1,68 Meter groß .
Sollten sie wieder hier auftreten , wird gebeten , sofort die
Kriminalpolizei oder den nächsten Polizeiposten zu benach¬
richtigen . Zweckdienliche Angaben werden auf Zimmer 91
der Kriminalpolizei entgegengenommen .

Fahrraddiebstiihle .
Vom 1 . bis 15 . April wurden in Wiesbaden folgende

Herrenräder gestohlen : Mundus 1968142 , Torpedo
453 924 ( ? ) , Rheinland 52 432 , Brennabor 143 050 , Rixe
394139 . Wiederherbeigeschafft wurden die Herrenräder
W . K . C . 116141 , Viktoria 1 079 311 und Viktoria 990 928 .
Gesunden wurde das Herrenrad , Marke unbekannt ,
Nr . 44 411 .

Fahrraddieb gefaßt .
Ein bisher unbestrafter Mann hatte auf dem Wege zu

feiner Arbeitsstelle ein auf der Straße stehendes Rad kurz
entschlossen an sich genommen . Er hat das Rad einige Tage
selbst benutzt und bann an einen Geschäftsmann für 18 RM .
verkauft . Der Täter wurde dem Amtsgericht vorgeführt und
sieht jetzt feiner Bestrafung entgegen .

Diebische Hausangestellte .
Eine Hausangestellte , die ihre Arbeitgeber auf schänd¬

liche Art bestohlen hatte , konnte festgenommen werden . In
ibrem Besitz befand sich eine Damenarmbanduhr ( Dublee mit
verziertem Rand ) , die zweifellos auch aus einem Diebstahl
herrührt . Eigentumsansprüche können auf Zimmer 91 der
Kriminalpolizei geltend gemacht werden .
Wohnungseinbrecher festgenommen .

Der Arbeiter Jakob Hofmann , geb . 18 . 11 . 1913 zu
Wiesbaden , wurde festgenommen . Er hatte mehrere Woh¬
nungseinbrüche ausgeführt , wobei ihm Schmuck und Bargeld
in die Hände gefallen war . Ferner konnte er eines Fahrrad -
diebstahls überführt werden . Personen , die von Hofmann
irgend etwas gekauft haben , werden aufgefordert , sich um¬
gehend bei der Kriminalpolizei , Zimmer 92 , zu melden ,
andernfalls sie Gefahr laufen , wegen Hehlerei belangt zu
werden .

Auch ein Heiratsschwindler mußte daran glauben !
Der hier Lothringer Straße wohnende Paul R . hat in

der letzten Zeit mehrere Mädchen um ihre gesamten Erspar¬
nisse geprellt , indem er ihnen die Ehe versprach . Er wurde
festgenommen und dem Amtsgericht vorgeführt , das Haft¬
befehl erließ . Die Ermittlungen werden fortgesetzt , weil
wahrscheinlich noch mehr Geschädigte in Frage kommen .
Weitere Festnahmen .

Ein 25jähriger Mann hatte aus einem Bäckerladen eine
Kassette mit 100 RM . gestohlen . Er wurde festgenommen ,
das Geld konnte zur Hälfte wieder herbeigeschafft werden .
— Ein Schlosserlehrlina hatte aus einer Garage ein Motor¬
rad ohne Hinterrad gestohlen . Fehlende Teile und Werkzeug
besorgte er sich durch fünf weitere Diebstähle . Das Diebes¬
gut konnte den Geschädigten zurückgegeben werden . — Ferner
wurden festgenommen : Zwei Personen wegen Betrugs , zwei
wegen Vergehens gegen § 176,3 RStEV ., drei wegen Ver¬
gehens gegen § 175 RStEB ., eine wegen Verdachts der Zu¬
hälterei , acht Frauen wegen nächtlichen Umhertreibens ,
eine wegen Verdacht des Fahrraddiebstahls , eine wegen
Beamtenbeleidungen und Trunkenheit , ein Bettler , eine steck¬
brieflich von Leipzig gesuchte Person wegen Einrnietedieb -
stahls .
Verloren

wurde in der Gebend Kochbrunnen — Taunusstraße — Schöne
Aussicht — Idsteiner Straße eine rechteckige Brosche aus Platin
oder Weißgold . Sie ist in stilisiertem Blättchenmuster , leicht
durchbrochen , gearbeitet und reich mit kleinen Brillanten be¬
setzt . In der Mitte befindet sich eine Perle in Kleinerbsen¬
größe . — 5n einem Lokal in der Webergasse verlor ein Gast
einen goldenen Siegelring mit runder Platte und den Buch¬
staben „ F . D .

“
. — Da beide Gegenstände trotz Zeitungs¬

anzeige nicht abgegeben worden sind , besteht der Verdacht der
Fundunterschlagung . Vor Ankauf wird dringend gewarnt !
Bei Auftauchen erbittet die Kriminalpolizei , Zimmer 81 ,
Nachricht .

„ Kamps dem Verderb " — im Ladengeschäft .

Die heißen Sommermonate stellen an den Ladeninhaber ,
der Lebensrnittel feilhält , besondere Anforderungen . 3m
Kampf gegen den Verderb sehen wir ihn gewissermaßen in der
Front . Die Lagerhaltung leicht verderblicher Waren macht
große Schwierigkeiten , und wenn er dieses Gebiet vernach¬
lässigt , stellen sich für ihn oft große Verluste - ein . Nur den
kleinsten Teil seiner Vorräte kann er int Laden aufbewahren ,
und deshalb ist der Anblick eines Metzgerladens z . B . im
Sommer nicht gerade ein üppiges Still eben . Es sieht vielmehr
ausgesprochen kahl und dürftig aus . Was nicht gerade über die
Theke verkauft wird , liegt im Keller , der unter Aufbietung
aller möglichen Mittel kühl gehalten wird . Man kann sich
vorstellen , daß die Abwicklung des täglichen Ladengeschäftes
sehr viel schwieriger ist als in der kühlen Jahreszeit .

Um die kleinsten Mengen müssen Treppen gestiegen wer¬
den . Die Abwicklung des kleinsten Verkaufs nimmt Minute
um Minute in Anspruch , und nicht selten verlassen durch

9os ernte MMM fiel smä
avotbeke . Es reinist das Blut , desinfiziert den Magen -
Darm - Kanal u . Bat sich oft Bemährt bei Leber - u . Gallenleiden
( Gallensteine ) . Nur in Avoth . Fl . 0 .94 . Bestand ! , a . d . Pack .

Stimmung zu schaffen , wie einer vom „ Fach
"

. Er konnte
einige beliebte Mitglieder des Deutschen Theaters ansagen .
Hertha E e n z m e r brachte die köstlichen Parodien über

„ Des Sängers Fluch
"

, Paul Breitkopf in bekannt liebens¬
würdiger Art Chansons zum Vortrag . Beide wirkten in
einem „ sächsischen Zwiegespräch

"
stark anregend auf die Lach¬

muskeln der Zuhörer . Otto S ch e i d l lang Operetten - und
Wiener Lieder . Der in Wiesbaden schnell beliebt gewordene
Künstler konnte dankbaren Beifall entgegennehmen . Das
zur Zeit im Kurhaus gastierende Tanzpaar B . und M . von
Kayser hatte sich ebenfalls in den Dienst des Abends ge¬
stellt und bewies seine tänzerischen Qualitäten in einem
Tango , einem Carioca und einem Wiener Walzer . Zwischen
und nach den Vorführungen spielte die Kapelle Schillinger ,
deren „ Flügelmann "

sich als gewandter Begleiter der Solisten
betätigte , fleißig zum Tanze auf , dem eifrig zugesprochen
wurde . Durch die Vorträge und eine Blumenspende an die
Damen war rechte Friihlingsstimmung beim DDAC . und
seinen Gästen eingezogen . Das Motto des Festes war damit
zur Zufriedenheit von Veranstalter und Gästen restlos er¬
füllt .

— Die Betriebe am 1. Mai . Auf verschiedene Anftagen
gibt der Eauobmann der DAF . bekannt : Die Betriebe des
Gaues Hessen - Nassau nehmen geschlossen an den gemeinsamen
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— Erfolg eines Wiesbadener Baaküastlers im Ausland .
Auf dem internationalen Wettbewerb für den Neubau des
Em ^ fangsgebäudes des Zentralbahnhofs Saloniki
( Griechenland ) hat der Hochbaudezernent der Reichsbahn -
direktton Mainz , Oberbaurat Hans Kleinschmidt in
Wiesbaden ( Mitarbeiter Architekt Jordan ) den ersten Preis
errungen .

— 3m Reichssender Frankfurt a . M . wird heute , Montag ,
von 16 .15 — 17 .30 Uhr in der Sendung „ Das Mainz chiff

" aus
Werken des Wiesbadener Schriftstellers Otto Dover » r
gelesen .

— Ein alter Wiesbadener , der Eärtnereibefitzer Friedel
Halter , Klarenthaler Straße 59 , begeht am 20 . April seinen
80 . Geburtstag . Herr Halter hat als erster Marktgärtner 1874
im Wellritztal sein Häuschen erbaut und hat seitdem ununter¬
brochen das Werden und Wachsen des Wellritztales mit¬
erleben können . Von seinen alten Berufskameraden leben
nur noch einig » jidoch hören ihm die Jüngeren stets gerne zu ,
wenn er , der sich auch heute noch einer guten Gesundheit
erfreut , von früheren Zeiten erzählt .

— Hohes Alter . Herr Rechnungsrat Keller , Rüdes¬
heimer Straße 31 , feierte am 18 . April in voller körperlicher
und geistiger Rüstigkeit seinen 89 . Geburtstag .

— Ehejubiläum . Die Eheleute Jakob Delion und
Frau Paula , geb . Kopp , Friedrichstraße 36 , feiern am
19 . April ihr 40jähriges Ehejubiläum .

— Ihre silberne Hochzeit feiern am 20 . April die Ehe¬
leute Friedrich S ch u l tz und Frau Barbara , geb . Schätzlein ,
Eltviller Straße 9 .

— Alte Kameraden treffen sich . Der Deutsche Reichs¬
kriegerbund ( Kyffhäuserbund ) veranstaltet am 30 . Mai in
der Deutschlandhalle , Berlin , eine Großkundgebung
„ Flandern 1917 “

. Kameraden des ehern . Lehr - Regts . der
Feldart . Schießschule Jüterbog und seiner Kriegsformationen ,
die hieran teilnehmen werden gebeten , ihre Anmeldung dem
Kamerad Karl Arlt , Berlin -Friedrichsfelde , Wilhelmstr . 8 ,
zu übersenden . — Am 6 . Juni sinder in Witten die dies¬
jährige Tagung des Regimentsbundes ehem . 131er statt .
Meldungen an Kameradschastssührer Chikowski , Witten ,
Ledderken 3 .

— Marktkirche . In der Abendmusik am Mittwoch ,
21 . April , 20 llhr , kommen Werke von Joh . Eottfr . Walther
und Joh . Seb . Bach zur Aufführung An der Orgel Ferd .
Deiters .

— Deutsches Theater . Wegen mehrfacher Erkrankungen im
Personal gelangt heute in Stammreihe G nicht „ Die Ent¬
führung aus dem Serail “

, sondern die Komödie „ Die
Weiber von Weinsberg “

zur Aufführung Anfang
20 llhr , Ende gegen 22 .15 llhr .

- ^ WlesbadenOiebrich . ^ - ,

Soldatenleben erfüllt wieder die Hindenburg -
ka ferne , die , 1914 als llnteroffiziersvorschule fertiggestellt ,
später in der Besatzungszeit Franzosen und nach ihnen Eng¬
länder beherbergte , späterhin in der Zeit der Wohnungsnot
vielen Einzclfamilien Unterschlupf bot . Nach einer gründ¬
lichen Überholung der gesamten Anlage haben nun die ersten
Landwehrleute ihren Einzug gehalten , um dort ihrer
Ubunaspflicht zu genügen .

Militärkonzert . Trotz der nicht günstigen Witterung
fand das Platzkonzert der hiesigen Pionierkapelle Sonntag¬
vormittag vor dem Schlöße statt . Eine große Anzahl Be¬
sucher hatte sich auch diesmal wieder eingefunden , um den
Klängen der Musik zu folgen . Der Himmel hatte in der frag¬
lichen Zeit ein Einsehen und trockenen Fußes konnten die
Besucher durch den im frischen Grün prangenden Schloßpark
den Heimweg antreten .

Gefunden . Ein Herrenfahrrad wurde in der Straße „ Am
Westbahnhof

“
gefunden und polizeilich sichergestellt , ferner

wurde eine graue Jacke aus dem Fundbüro abgegeben .

Montag , 19 . April 1937 .
Feiertag des deutschen Volkes teil .
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Unterbringung
fUI fi< bie Möglichkeit einer baldigen

— Gemeindeumschllldungsanleihe für Februar - und
Marz . Hauszinssteuer . Die letzten Zuteilungen von Stückender Gemeindeumschuldungsanleihe auf den Senkungsbetrag
^ r . Sauszinssteuer erfolgen für die Monate Februar und
. Rarg 193/ . ^>on April ab tritt die effektive Senkung

aufn ^ rksam und benachrichtigten die Feuerwehr . Diese mußte
mit Rauchmasken vorgehen , um ungefährdet zum Brandherd
zu gelangen . Mit einer Schlauchleitung löschte man dann in -
nt Brand stehenden Vorhänge , Teppiche , Bilder und ein
L ' ^

' sola . Die Wohnungsbcsitzcrin , die ihren Nachmittags¬
schlaf gehalten hatte , war infolge schwerer Rauchvergiftung
bewußtlos geworden und mußt - sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht werden .

H

„
— Kind fällt auf der Straße . In der Hochstätten -

stratze kam am Sonntagabend ein 13jähriger Schulfunge so
unglücklich zu Fall , daß er durch das Sanitätsauto ins Städt
Krankenhaus gebracht werden mußte .

— Verkehrsunfälle . Am Freitag , gegen 17 .10 Uhrwurde eine <yrau m der Langgasse , Ecke Eoldgasse , von
einem Kraftrad angefahren und zu Boden geworfen Sie
zog sich einen Bluterguß am rechten Oberschenkel zu — Am

<^ nt £ s ’„ SC8e !t<,M5 Mr - kam es in der Dotzheimer Straße
( Ecke Hellmundstraße ) zu einem Zusammenstoß zwischen
zwei Personenkraftwagen . Personen wurden nicht verletzt
Es entstand an beiden Fahrzeugen leichter Sachschaden . —
Am . gleichen Tage gegen 9 .50 llhr , stießen in der Rhein -
f̂ aße — vor der Post — ein Personenkraftwagen und ein
Kraftrad zusammen . Der Motormdfahrer wurde am linken
Bein verletzt . Das Kraftrad wurde leicht beschädigt —
Gegen 20 llhr wurde in der Mauritiusstraße ein Schüler
bewußtlos auf der Straße liegend aufgefunoen . Er wurde
von der Sanitätswache nach dem Städtischen Krankenhaus
verbracht . — Gegen 22 .10 Uhr stießen auf der Kreuzung
Rhein - und Wilhelmstraße zwei Personenkraftwagen zu¬
sammen . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . Personen
wurden nicht verletzt .

u -" 25 % des Solls der Steuer ein . Wie dazu mitgeteilt wird ,
S ^ mreht die llbersendung der Stücke an den Hausbesitz erst
nach Ablauf des Monats April . Im April findet die erste
Auslosung der Gemeindeumschuldungsanleihe statt , deren
Ablauf abgewartet werden soll , damit danach die Stücke
wieder zugeteilt werden können . Frühere Zuteilungen
können , auch auf Antrag , nicht erfolgen .

— „ 3 Fliegen mit einer Klappe “
schlägst du , wenn du

systematisch im Haushalt Knochen sammelst und ablieferst !
1 . liefert das Knochenfett Seife , 2 . macht man aus dem
Knorpel Leim , 3 . ersteht aus dem Knochenmehl Porzel¬
lan !

— Weil er keine Zeitung las , kam er vor Gericht . Ein
Einwohner aus Ebersbach bei Fulda stand wegen Ver¬
gehens gegen das Buttergesetz vor Gericht . Zu seiner Ver¬
teidigung gab er an , von diesen einschlägigen Bestimmungen
nichts zu wissen , da er nur im Winter Zeitung les « . Dieser
Einwand des unrühmlich bekannten „ Herrn Hase

“
verfehlte

jedoch seine Wirkung auf das Gericht . Der Angeklagte , der
unbefugterweise Butter nach Fulda bringen wollte , erhielt
eine Geldstrafe von 40 RM .

— Anschrift und Sprechstunden beachten . Es besteht Ver¬
anlassung , erneut auf folgendes hinzuweisen : Die Anschrift
der Gauleitung lautet : Gaulettung Hessen - Nassau der
NSDAP ., Frankfurt a . M ., Postfach 1636 . Bei allen An¬
fragen ist stets die betreffende Abteilung und das Akten¬
zeichen anzugeben , da sonst eine ordnungsgemäße Bearbeitung
nicht erfolgen kann . Die Sprechstunden der Eauleitung sind :
Dienstag bis Freitag von 10 — 12 Uhr , außerdem Dienstags ,
Mittwochs und Freitags von 16 — 17 llhr .

— Wohnungsbrand . In einem Hause der Alexandra -
straße brach am Sonntag aus noch unbekannter Ursache
Feuer aus , ohne daß die Wohnungsinhaberin , ein älteres
Fräulein , etwas von dem Vorfall merkte . Erst Hausbewohner
wurden auf den durch die Abschlußtür dringenden Qualm
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Kennst du dieses Zeichen ?

Es ist das Abzeichen der
Frauen , die sich bereit er -
erklärt haben , in der Ar¬
beitsgemeinschaft aller deut¬
schen Frauen am Aufbau
unseres Vaterlandes mitzu¬
helfen .

Das Zeichen des Deut¬
schen Frauenwerkes
ruft dich auf zur Mitarbeit .
Es gibt kein Gebiet , auf dem
du dich dort nicht betätigen
könntest . Stelle deine Kraft
dem Deutschen Frauenwerk
zur Verfügung !
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öeuMks Zrauenwerk

„ Jugend und Heimat .

-

Gautagung des NS . - Lehrerbundes Hessen - Nassau ,

und nasiauischen Erzieher und Erzieherinnen war
lich stark .

— Wehrgemeinschaft “ "
durch

h a u s e n statt . In dem Leitgedanken
Gauwalter

oer Mutter und dem Boden der Heimat zu spinnen begonnen
hat , behutsam aus dem Gemüt der Jugend heraus weiter -
fuhre . Dieser llrboden sei das Höchste . Wer mit ihm ver -
wurzelt sei , der finde die Kraft zu opfern , im täglichen Dienst
mcht minder wie im Einsatz für das Vaterland . Der Erzieher
lege tm Kind den Urgrund zur deutschen Heimat , zum deut¬
schen Volk .

schäft
Rings

ungewöhnlich stark .
° 7

3n der „ Liedertafel
“

fand die Eröffnung der Ausstellun -
gen „ I ugend und Heimat “ und „ V olksgemein -

Die Haupttagung fand am Sonntagmittag in der
S t a d t h a l l e statt . Gauwalter Ringshaufen begrüßte die
Ehrengäste , insbesondere Reichsleiter Rosenberg und Gau¬
leiter Reichsstatthalter Sprenger . Rach den einleitenden
Worten des Eauwalters ergriff

Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger

o . f,
Marnz , 18 April . Der Gau Hessen - Nassau im NS . -

o
l-6/t am Samstag und Sonntag in Mainz seine

unb Heimat "
gestellte Cau -

1987 Die Beteiligung aus den Kreisen der
heßischen und nasiauischen Er ^ieber und Krii4 >he .rinn » n mnr

V i. nhaujen statt . In dem Leitgedanken „ Jugend und
Heimat , so führte er aus , kennzeichne sich der gewaltige Um -

•U( mlnJ >enl ro *r uns befinden . Heute gelte nicht mehr das
rein Verstandesmäßige , sondern das Gemütvolle , Tiefinneredes Menschen . In der Vergangenheit sah man das Kind nur
uon außen , zerlegte und trennte man . Heute dagegen herrsche
bas Streben nach dem Gemeinsamen und Einigenden . Sei
früher ein scharfer Einschnitt gewesen in dem Übergang vom
Elternhaus zur Schule , so sei heute aus dem Lehrer der Er -
z ' eher geworden , der als Kamerad das Gemeinsame , das Ur -
sprungliche in der Jugend , den Faden , der sich vom Herzen
der Mutter und dem Boden der Heimat zu spinnen begonnen

Der unbedingt nationalsozialistische Gedanke nach den
Freiheitskriegen und nach 1914 wieder zusammenbrechend ,
hat seine moderne Form in der Bewegung Adolf
Hitlers gefunden , ist Gemeingut der meisten Millionen
Deutscher geworden . Ebenso ist der Gedanke eines einigen
Reiches erst durch die nationalsozialistische Bewegung in
Erfüllung gegangen . Das römische Recht stand im Wider¬
spruch mit uraltem germanischem Vauernempfinden , auch die
dynastische und liberalistische Zeit wurden dem Bauern nicht
gerecht , erst die nationalsozialistische Revoluttou hat auch
hier eine alte Sehnsucht erfüllt und aus dem niedergetrete¬
nen deutschen Bauern wieder den Erbträger Deutschlands
gemacht . Heute erleben wir den Kampf zwischen einem
universalistischen und dem Gedanken des Volkstums . Aus
dem Zusammenbruch einer universalistischen Welt entstanden
nationale Staaten und nationale Kulturen .

Diese Kämpfe der Vergangenheit sind heute bereits Er¬
füllung geworden , teils müsien wir sie noch durchfechten .
Geschlagene Mächte jedoch treten nach einer politischen
Niederlage niemals freiwillig ab , sondern ringen nach neuer
Herrschaft . Mancher Ungeduldige müße sich sagen lasien , daß
die geschichtlichen Entwicklungen mit anderen Zeitmaßen
messen als der einzelne , wie Christentum , Reformation und
Französische Revolution bewiesen . Unter diesen Gesichtspunkten
gesehen , müsse von der nationalsozialistischen Revolution mit
Stolz gesagt werden , daß niemals zuvor eine Idee in so
kurzer Zeit Millionen Menschen erobert habe . Sie werde auch
den Letzten innerlich gewinnen und zu uns führen .

Geisteskämpfe , die noch zu führen sind , sind notwendig
und halten wach , dabei sei auf die Methoden der Mächte , die
noch nicht von der Weltgeschichte abgetreten sind , zu achten ,
da sie sich nur scheinbar umstellen , aber den Totalitätsanspruch
des Nationalsozialismus ablehnen . Der Nationalsozialismus
habe jedoch von jeher den ganzen Menschen beansprucht .
Das politische Moment sei für den Nationalsozialismus nur
Außenseite einer inneren weltanschaulichen Haltung . Eine
Trennung dieser Begriffe würde der deutsche Mensch nicht
verstehen und nicht mitmachen . »

Aus dieser geistigen Situation ergibt sich für uns die
Pflicht , neben der Erstimpfung und Erhaltung der Gegen¬
wart die Zukunft zu sichern . Deshalb erhebt die national¬
sozialistische Bewegung den uneingeschränkten Anspruch auf
die Erziehung , wozu der Nattonalsozialismus sich ein
moralisches Recht erobert hat . Denn nur er hat Deutschland
errettet , der Kampf soll nicht umsonst gewesen sein , sondern
eine neue Epoche der deutschen Geschichte einleiten . Wenn
der Nationalsozialismus den Grundsatz der religiösen
Toleranz vertritt , dann müsien wir auch für unseren Kampf
die gebührende Achtung fordern . Was sich heute in Deutsch¬
land vollzieht , ist ein neues Selbstbewußtsein , ein Zuriick -
finden zu den tiefsten Kräften . Deutschlands seelische
Völkerwanderung ist abgeschlossen , es hat durch
uns endlich zu sich selber heimgefunden .

Diese Großtat deutscher Geschichte zu schildern , ist köst¬
liche Aufgabe des deutschen Erziehers . Furchtbare aber auch
fruchtbare Spannungen sind noch zu überwinden . Wir ver¬
künden die Harmonie von Seele , Geist und Körper , das ist
die heilige Dreieinigkeit unseres Daseins . Aus der neuen
Lebensanschauung eittsteht eine neue Zeit , eine neue Staats¬
form als politische Tat . Eine neue Richtung ist eingeschlagen ,
für kommende Jahrhunderte der Rhytbmus geschaffen . Das
Mittelalter ist zu Ende gegangen , ein neues Zeitalter
steigt auf .

Stürmischer Beifall dankte Reichsleiter Rosenberg für
seine Ausführungen . Gauwalter Ringshausen gab diesem
Dank noch einmal Ausdruck : Die Gedanken , die Reichsleiter
Rosenberg hier vorgetragen habe , würden wie ein Samen¬
korn in das Volk und die Jugend hineingetragen , dort aus¬
genommen und reiche Früchte tragen . Nachdem der Redner
auch dem Gauleiter den Dank seiner Kameraden übermittelt ‘

hatte , schloß er mit einem Sieg -Heil auf den Führer die
Tagung .

das Wort . Er erinnerte daran , daß , wie der Richter , auch der
Erzieher hinsichtlich noch bestehender Überreste einer anderen
3eit selbstschöpfeiisch _ im nationalsozialistischen Geist seine
Tätigkeit gestalten müsse , bis an die Stelle des Überkommenen
Besseres gesetzt sei . Der Gauleiter führte verschiedene
Beispiele aus dem Gau an , daß dies sehr wohl möglich sei .
Die lebendigen Kräfte seien , wenn man ihnen die Freiheit
lasse , in der Lage , im Sinne des Nationalsozialismus zu
arbeiten und dies sei auch die Pflicht des Erziehers ; ihm fei
mit der äugend die Zukunft anvertraut . Darum müsse er
fein « Aufgabe im nationalsozialistischen Geist meistern .
Nationaljozialismus sei Gemeinschaftsgeist und der
brauche dem Deutschen nicht anerzogen , sondern müsse nur
geweckt werden . Wer innerlich nicht zum Nationalsozialismus
stehe , habe in der deutschen Schule nichts zu suchen . „ Wenn
Sie “

, so schloß der Gauleiter , „ schon deutsche Erzieher sind ,
dann müsien Sie auch Ihre Aufgabe im Geist des National¬
sozialismus erfüllen . Dann aber werden Sie einen Baustein
zum tausendjährigen Reich Adolf Hitlers liefern " .

Reichsleiter Rosenberg
betonte in seiner Rede einleitend die Notwendigkeit , für
gleichgestimmte Menschen in gelegentlichen Zusammenkünften
aus der Gemeinschaft Kraft für die Arbeit des Alltags zu
gewinnen und in einer Stunde der Besinnung sich Rechen¬
schaft zu geben , von der geistigen Lage , in der wir uns be¬
finden und von den Aufgaben des geistigen Kampfes , dem
wir alle

_ entgegengehen . In der Vorkriegszeit feien die
wisienschaftlich gefärbten Tagungen volksfremd gewesen , das
Volk andererseits habe nicht das Bewußtsein gehabt , in
einer aeschichterfüllenben Zeit zu leben , sondern in einer Zeit
geschichtlichen Rückgangs . Heute gehen Wissenschaft und
Volkstum wieder zusammen , ist jeder von dem freudigen
Bewußtsein erfüllt , mitgestaltend eine der größten Zeiten
deutscher Geschichte zu durchleben , hat jeder das Gefühl , von
Kräften deutscher Vergangenheit durchpulst zu werden , die
heute endlich ihre Erfüllung finden . Was von dieser deutschen
Vergangenheit als Ewigkeitswert zu uns herüberragt , dar -
übN .M « sich auch jdeLWicher Rechenschaft ablegen .
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Mesbaden - Schierstem .

Attersjubilare . Frau Katharina Gäntzler , Ludwiq -
straße , wurde 74 Jahre alt . Frau Karoline Moos , Fried¬
richstraße , feiert ihren 77 . und Herr Karl Siegelt , Schul -
straße , seinen 78 . Geburtstag .

Fahrraddiebstahl . Einem Arbeiter , der bei den Arbeiten
an der evangelischen Kirche beschäftigt ist , wurde sein Fahr¬
rad gestohlen .

Gesunden . Auf der Polizeidienststelle wurde eine Kinder -
Geldbörse mit kleinem Geldbetrag abgegeben .

Wiesbaden - Dotzheim .

DAF .-Versammlung . Die Ortswaltung W .- Dotzheim der
DAF . hielt am Samstag eine gutbesuchte Mitgliederver¬
sammlung ab . Die Dotzheimer Betriebe traten mit ihren Be¬
legschaften geschlossen an . Nach Begrügungsworten des Orts¬
obmannes , Pg . Hirtes , sprach Kreisobmann der DAF . ,
Pg . Feickert , über Aufgaben und Leistungen der Deutschen
Arbeitsfront . Die Ausführungen des Redners fanden unter
den Versammlungsteilnehmern starkes Interesse . Ortsobmann
Hirtes kündigte zum Schluß die zukünftige regelmäßige Ab¬
haltung von Betriebsappellen in den Dotzheimer Betrieben
an . Nach der Versammlung blieben die einzelnen Belegschaf¬
ten noch kurz in kameradschaftlicher Weise beisammen .

Bolksgemeinschaftsabend des Jungvolks . Nach der HI .
hat nun auch das Dotzheimer Jungvolk am Sonntagabend
einen in jeder Weife wohlgelungenen Volksgemeinschafts -
abend veranstaltet . Zweck dieser Abende soll die Verbunden -
heit der Elternschaft mit dem Jungvolk und seiner Führung
sem . Grstere hatten sich denn auch sehr zahlreich eingefunden .
Die Pimpfe zeigten Ausschnitte aus dem Jungvolkleben und
- treiben . Ihr Singen und Musizieren , die Vorführung fröh¬
licher Spiele und die Wiedergabe echten Lagerlebens ver¬
mittelte den Eltern einen Einblick in die Jungvolktätigkeit ,
dre zu begeistern versteht . Jungbannführer Kornmeyer
sprach in beredten Worten über die Erziehung des heutigen
jungen Menschen zum künftigen Staatsbürger .

Ein Stillstand in der Blütenentwicklung ist durch die
kühlere Witterung der letzten Tage eingetreten . Die Stein -
obstbäume haben bereits reichlichen Blütenschmuck angelegt ,
der jedoch durch die öfteren Niederschläge etwas beeinträch¬
tigt wurde . Die fehlenden Sonnenstrahlen gestatten auch den
Bienen nicht ihre bereits aufgenvmmene Tätigkeit weiter
auszuüben .

Wiesbaden - Sonnenberg . ,

Konzert . Das Wiesbadener Mandolinen - Orchester
„ Taunusfreunde

"
veranstaltete am Sonntag sein

Frühlingskonzert und Ball . Die Vortragsfolge setzte sich fast
durchweg aus Kompositionen zusammen von E . T u r b a , der
auch die Leitung des Orchesters hatte . Nach der Be¬
grüßungsansprache des Vereinsführers Ed . Schweitzer ,
spielte das Orchester die Ouvertüre zu „ Im Reiche des
Indras "

. Zwei gefällige Walzer „ Edelweiß
" und „ Im

Fliederbusch
" kamen zur Uraufführung . Außerdem ein

Schlagerpotpourri ,,S
'

gibt nur ein Wien "
für Chor ,

Orchester und Solo ; gesungen von I . Buch . Alle drei Stücke
brachten dem beliebten Dirigenten und Komponisten viel
Beifall . Es folgte die Ehrung für lOjähttge Mitgliedschaft
der Herren Beutel , Altenhofen , Krege , Hauser und Rückert .
Die Darbietungen des Orchesters erfreuten durch Klangschön¬
heit und Können . Sie gaben Beweis , wie diese Volkskunst
sich immer weiteren Kreisen öffnet und gepflegt werden
mutz . Mit dem flottgespielten „ Tiroler Holzhacker Buab '

n "

schloh das gut besuchte Konzert .
Stratzeuarbeiten . In der Flandernstraße an der Sied¬

lung „ Grauer Stein " wurde die Kanallegung durchgeführt -
wodurch die Straße sehr gelitten hat . Die Jnstandsetzungs -
arbeiten sind im Gang , die Dampfwalze hat ihre Tätigkeit
bereits ausgenommen .

Neues Telephonhäuschen . Einem dringenden Wunsche
des Bevölkerung entsprechend , wird an der Haltestelle Tennel -
bach ein Telephonhäuschen errichtet .

Wiesbaden - Sambach .

Einen Kameradschaftsabend hielt hie Krieger - und
Militärkameradschaft Wiesbaden -Rambach ab . Kamerad¬
schaftsführer Kraft erläuterte die neu « Gebietseinteilung
des Kyffhäuserbundes .

Aus der Landwirtschaft . Die Haferaussaat ist beendet ,
mit dem Setzen der Kartoffeln konnte noch nicht begonnen
werden , da die Erde im Gegensatz zu der Ländchens - Erde
durch die große Nässe zu klumpig geworden ist . Die Landwirte
sind zur Zeit damit beschäftigt , die durch die Nässe und den
Schneckenfraß vernichteten Felder umzupflügen und neu zu
bestellen .

Wiesbaden - Erbenheim .

Silberne Hochzeit . Am 20 . d . M . feiern die Eheleute
Ludwig Ortseisen und Frau Elisabeth , geb . Hahn ,
Mühlgasse , das Fest der silbernen Hochzeit .

Wiesbadener Lichtspiele ,

* Arbeitssinsonie im Film . Daß ein Werkfilm mit dem
Prädikat „ Künstlerisch wertvoll "

ausgezeichnet wird ,
wie es bei dem kürzlich uraufgeführren Tonfilm der
Mannesmannröhren - Werke der Fall ist , setzt eine
besondere Leistung des Werkfilmschaffens voraus . Mit Er¬
wartung sahen wir der überaus stark besuchten Wiesbadener
Vorführung im Ufa - Palast am Sonntagvormittag ent¬
gegen . Der Regisseur Walter R u t t m a n n , bekannt als
Gestalter vieler hervorragender Filme , hat auch hier ein
filmisches Meisterwerk geschaffen , das dem Beschauer einen
lebendigen Eindruck vermittelt von der Sinfonie der Arbeit
in dem bekannten deutschen Jndustriewerk . Der Kamera¬
mann Erich Menzel hat ganz vorzügliche Arbeit geleist .' t
und die Musik Wolfgang Zellers läßt neben dem brausen¬
den Rhythmus der Walzenstraßen auch die Lyrik erlebter

--- MisGnii nnklPi - nmnz
Taunus und Main .

= Naurod i . Ts ., 18 . April . Der hier im Lokal „ Rose
"

abgehaltene Säuglingskursus , unter Leitung von Schwester
K . S ch u l e r , Mainz , fand am Freitag in einem interessant
zusammengestellten llnterhaltungsabend seinen Abschluß .

— Hahn , 17 . April . Der ordentliche Etat 1937/38 schließt
in Einnahmen und Ausgaben mit 45 355 RM . Der außer¬
ordentliche Etat mit je 7000 RM . Die Schulden haben sich
1936 von 14 417 RM . auf 8608 RM . ermäßigt . Die Kapital¬
anlage erhöhte sich von 2034 RM . auf 17105 RM ., worunter
sich 15 000 RM . Ausgleichsrücklage befindet . Betriebsrücklage
4000 RM ., Wasserleitungsrllcklage 2000 RM ., Rücklaoe für das
HJ .-Heim 1000 RM . Für Wegeunterhaltung wurden 3700
RM . bereitgestellt . Vor allem wird im Etatsjahr ein Teil der
Hochbankette an der Reichsstratze mit einem Asphaltbelag ver¬
sehen . Die Finanzen der Gemeinde sind also in jeder Hinsicht
gesund . Nach den Ausführungen von Bürgermeister C ch a u tz
schließt die Rechnung für 1936 ohne irgendwelche Reste ab .

Rus dem Rhqingau .

) ( Niederwalluf , 18 . April . Für die Gemeinden Ober -
und Niederwalluf wurden im ersten Vierteljahr 6 Geburten ,
3 Sterbefälle und 8 Eheschließungen durch das Standesamt
beurkundet .

) ( Eltville , 18 . April . Am 19 . April kann Bürgermeister
Heinrich Grell aus eine 25jährige Tätigkeit als Bürger¬
meister zurückblicken . — Sein 70 . Lebensjahr vollendete in
voller Rüstigkeit Spenglermeister Peter H u l b e r t .

) ( Erbach , 18 . April . 2m Saale des „ Engel
"

veranstal¬
tete die SA .-Schar Erbach einen Dorfgemeinschaftsabend , bei
dem ein Bühnenspiel und Einzeldarbietungen einen unter¬
haltenden Abend vermittelten .

) ( Mittelheim , 18 . April . Winzer Jakob Mehrlein I .
wurde bei guter Gesundheit 82 Jahre alt .

) ( Johannisberg , 18 . April . Der 57 Jahre alte Gärtner
und zuletzt als Obergärtner in der Verwaltung des Fürst ! .
Metternichschen Schlosses tätig gewesene Adam Lohr feierte
am Sonntag seinen 75 . Eeburstag .

) ( Rödesheim , 16 . April . Wegen des Ansprechens von
Fremden bezüglich der Zimmervermietung sind gegen ver¬
schiedene Einwohner Anzeigen erstattet worden . In amt¬
lichen Bekanntmachungen ist wiederholt auf die Straf¬
würdigkeit dieses Berhaltens hingewiesen worden .

Rhein , Nahe und Mosel .

Vollbesetzter Postomnibus stürzt eine Böschung hinunter .
- Jdar -Oberstein , 18 . April . Auf der Provinzialstratze

Jdar -Oberstein — Birkenfeld ereignete sich ein schwerer , Unfall .
Der um 17 .30 Uhr in Oberstein nach Birkenfeld abfahrende
Postautobus , der so voll besetzt war , daß viele Fahrgäste
stehen mutzten , wollte unterwegs einen Lastwagen überholen .
Dabei kam er mit dem linken Vorderrad auf der regen¬
weichen Straße ins Rutschen . Er stürzte die Böschung , die
an dieser Stelle sehr steil ist , hinab und legte sich auf die
Seite . Schließlich blieb das Fahrzeug an einem Baum
hängen . Die beiden Fahrer konnten sofort abspringen und
die Fahrgäste aus ihrer wenig angenehmen Lage retten . Wie
durch ein Wunder haben nur einige Fahrgäste leichtere Ver¬
letzungen erlitten .

Totschlag statt Unglücksfall .
— Prüm s Eifel ) , 17 . April . Der 64jährige unver¬

heiratet « Gastwirt 2 . aus Steffeln war am vergangenen
Montag beerdigt worden . Als Todesursache nahm man
einen Unglücksfall an . Nachträglich wurde jedoch gemunkelt ,
daß der Mann nicht infolge eines Unglücksfalls

'
gestorben

sei , sondern bei einem am 8 . April stattgefundenen Streit
solch schwere Verletzungen erlitten habe , die den Tod zur
Folge gehabt hätten . Die Leiche wurde daraufhin wieder
ausgegraben und die ärztlichen Untersuchungen der Leiche
haben denn auch ergeben , daß eine Körperverletzung vor¬
liegt , an deren Folgen der Mann gestorben ist . Zwei Per¬
sonen , die an dem Streit beteiligt waren , wurden unter
dem Verdacht , dem Verstorbenen die Verletzungen beige¬
bracht zu haben , in das Amtsgerichtsgefängnis in Prüm
eingeliefert .

Unwetter über der Vordereifel .
- Trier , 18 . April , llbcr der Vordereifel , dem Gebiet

von der Sauer über den Trierer Höhenkamin bis über
Kordel hinaus ging ein Unwetter nieder . Die Bäche in den
Seitentälern waren innerhalb kurzer Zeit hoch angeschwollen
und überfluteten die Äcker und Gärten . Der Boden mit der
Neusaat wurde aufgewühlt und abgeschwemmt . In Korde »
wurde ein hundert Meter langer aus Mauersteinen be¬
stehender Damm von den Fluten weggerissen . In zwei Wohn¬
häusern stand das Wasser schon nach wenigen Minuten
20 Zentimeter hoch in den unteren Räumen . Die beiden
vom Wasser umspülten Wohnhäuser mutzten ganz geräumt

Landschaft erklingen . Der Streifen ist mit Spannung ge¬
laden , Bild auf Bild bringt Erkenntnisse der Arbeitstechnik ,
schafft Verständnis für das Mühen des Menschen im Kampf
mit den Urstoffen der Erde . Kohle , Koks , Erz , Roheisen ,
Stahl , Blech , sie alle werden gesördett , veredelt und ge¬
werkt , um dem Menschen zu dienen . Der Film , beginnend
mit der Heimat der 2dee , sührt vom Grabe der Erfinder weg
zu dem gewaltigen Werk , das , in fünf Jahrzehnten aufge¬
baut , deutschen Erfindergeist und deutsche Schaffenskraft in
aller Welt kündet . Die Kamera hat die einzelnen Arbeits¬
gänge vom Erz zum Stahlrohr eingefangen , wir sehen die
Gesichter der Schaffenden , gestrafft und geformt in harter
Arbeit , im Hochofenwerk , im Thomas - Stahlwerk , im
Siemens - Martin - Stahlwerk , im Elettro - Stahlwerk , beim
Schrägwalzwerk , in den Formereien und Drehereien , wir er¬
leben die Weiterverarbeitung und schließlich die Verwertung
der vielgestaltigen Erzeugnisse des Jndustriewerkes . Eine
wettvolle Filmftunde . p .

werden , da die Gefahr bestand , daß durch den furchtbaren
Anprall der Wassermassen die Wände einstürzen könnten .

Rus Hessen .

Zwei tödliche Verkehrsunfälle .

Darmstadt , 18 . April . Als der Sohn des Steinschleifers
Georg I ä h r l i n a aus Elmshausen in der Nähe des Quarz¬
werks mit seinem Fahrrad in die Hauptstraße einbog , wurde
er von einem Personenwagen erfaßt . Obwohl der Chauffeur ,
um einen Zusammenstoß zu vermeiden , so stark gebremsr
hatte , daß der Wagen von der Fahrbahn abkam und au )
einen Brückenstein rannte , prallte das Hinterteil des Wagens
herum und traf den 2ungen , der so unglücklich zu Boden ge¬
schleudert wurde , daß er sofort tot war .

Jnlleberau wurde ein dreijähriger Junge von einem
Auto überfahren ; an den schweren Kopfverletzungen ist das
Kind gestorben .

Kassel und Umgebung .

= Fulda , 17 . April . In dem Rhöndorf Langen¬
bieber ereignete sich am Samstagmorgen in der Nähe des

Bahnhofes ein tödlicher Verkehrsunfall . Eine Radfahrerin
aus einem Nachbardorf stieß mit einem Fuldaer Personen¬
auto zusammen und erlitt dabei einen Schädelbruch , an

dessen Folgen sie starb .
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Mord an einem Jagdaufseher .

Leichensund im Wald bei Köppern .

Am Sonntag wurde in der Nähe der Heilanstalt Kövvern
der Jagdaufseher Ernst H o s f m a n n aus Kövvern tot aut =

gesunden . Hoffmann batte am Freitag , früh gegen o Uhr ,
seine Wohnung verlassen , um in sein Jagdrevier zu gehen .
Seit dieser Zeit wurde Hoffmann vermißt . Um nach ihm zu
suchen wurde Landjahttugend und SA . eingesetzt , bte dann
auch die Leiche sanden . Da nach den Umständen angenommen
werden mußte , daß Hoffmann einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist . wurden die Frankfurter Mordkommission und bte
Staatsanwaltschaft alarmiert . „ „

Nach den Feststellungen ber Mordkommission tit Hoffmann
zweifellos das Opfer eines Verbrechens gewordemSeme
Leiche wies zahlreich « Stichverletzungen am Kopf und Würge -
male am Hals auf . Allem Anschein nach ist Hoffmann nut
Wilderern zusammengestoben , die ibn nach erbittertem
Handgemenge erstochen haben . Die Leiche wurde in einen
Wassergraben gelegt und mit Fichtenreisig zugedeckt . In der
Nähe des Tatortes wurde am 16 . Avril , morgens um 6 .15 Uhr .
also eine Stunde nachdem Hoffmann seine Wohnung verlassen
batte , ein Schuß gehört , auf den mehrere Hilferufe folgten .
Leider ist niemand auf den Gedanken gekommen , diese Be¬
obachtung der nächsten Polizeistelle zu melden . Zweifellos
sieben der Schub und die Hilferufe im Zusammenhang mit dem
Mord an Hoffmann . .

Die Mordkommission und die Staatsanwaltschaft in¬
teressiert nun die Beantwortung folgender Fragen : 1 . Wer
hat Hoffmann am Morgen des 16 . Avril zwischen 5 und 6 Uhr
gesehen ? 2 . Wer hat um diese Zeit bzw . vor oder nachher
verdächtige Personen gesehen ? 3 . Wer bat am Morgen ber
Tat überhaupt Wahrnehmungen gemacht , bie mit ber Tat in
Zusammenhang sieben können ober Schlüsse auf bie Täter
gestatten ? 4 . Welche Personen haben schon vor Auffinbnng
ber Leiche bes Hoffmann Andeutungen gemacht , was dem
Hoffmann geschehen sein könne ?

Alle Personen , die irgendwelche sachdienlichen Angaben
machen können , werden ersucht , sich bei ber Morbkommission ,
bie noch in Friedrichsdorf weilt , zu melden . Alle Angaben
werden auf Wunsch streng vertraulich behandelt . Für die
Ermittlung des Täters ist eine namhafte Belohnung in Aus¬
sicht gestellt . _________________

Zusammenstoß zwischen Omnibus

und Fernlastzug .

11 Schwerverletzte .

Darmstadt , 17 . April . Am Samstagmorgen ereignete sich
auf der Fernverkehrsstraße Darmstadt — Mainz ein
schwerer Vetkchrsunsall . Ein mit Arbeitern aus Darmftadi
und Umgebung vollbesetzter Omnibus stieß auf 6er Fahrt nach
Rüsselsheim bei ber Gaststätte Walüesruhe in der Nähe von
Büttelborn auf einen haltenden Lastzug . Der Anprall war
so stark , daß sich der Vorderteil des Omnibus unter den Last¬
zug schob und völlig zertrümmert wurde . Sämtliche Insassen
bes Omnibus wurden verletzt . Di « schwersten Vettetzungen
erlitt dabei der 38jährige Omnibusfahrer Georg Müller aus
Erotz -Bieberau . 20 verletzte Arbeiter wurden in bas Stadt¬
krankenhaus in Darmstadt eingeliefert , von denen neun nach
ärztlicher Behandlung wieder nach Haus entlassen werden
konnten . Der Lastzug war nach Zeugenaussagen mit Rücklicht
versehen , das der Omnibuslenker übersetzen oder zu spät be¬
merkt haben dürfte . Der Fahrer ist noch nicht vernehmungs¬
fähig . Das Personal des Lastzuges satz im Führersitz und
kam ohne Verletzungen davon .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das „ Unterhaltuugsblatt

" .

ton !
Nur noch mit Wasser kurze Zeit kochen ! Der Würfel IO Pf . — für gut V* Liter
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Statt Karten .

Nachruf .

kurz nach Vollendung seines 63 . Lebensjahres .
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Statt jeder besonderen Anzeige .

Hans Walther
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus . Wiesbaden , den 19 . April 1937 .

BRÄUTIGAM
’
1 Knoblaudi/aR

A . BräuHqanuCo . Hamburqg

Der Syndikus :
Wagner .

Wiesbaden (Blumenthalstr . 1 ), den 19 . April 1937 .

Beerdigung am Donnerstag 3 Uhr Südfriedhof .

Wiesbadener

Tagblatt
"

Das ist eine ganz

verkehrte Ansicht !

Au : besonderen Wunsch der Verstorbenen hat die Einäscherung in
aller Stille stattgefunden .

An diesem Sonntag nachmittag wollte Editb
ihren neuen Hut und ihre neue Handschuhe tragen .
Der Mann ihrer Träume sollte ihr rum ersten Mal
vorgestellt werden . Keine Frau hatte je gewünscht ,
vollkommener auszukeben .

Sie trafen sich . Aber es war nicht der Hut oder
die Handschuhe , die er zuerst bemerkte . Es war
ihre wunderbare , frische , zarte und klare Haut , die
so reizvoll in ihrer mattschimmerndenSchönheit
wirkte . Erst nach der Verheiratung entdeckte
er das Geheimnis auf Ediths Toilettentisch .
Er sah . dah sie am Morgen die weihe , fett -
freie Creme Tokalon gebrauchte . Vor dem
Ausgeben legte sie Tokalon Puder fein und
gleichmähig auf Gesicht und Hals .

Diese beiden Produkte , so wohlfeil und doch
so wirkungsvoll , werden von den elegantesten
Frauen täglich gebraucht , die willen , wie das Herz
eines Mannes gewonnen wird . Sie werden er¬
staunt und entzückt sein , wenn Sie sie auf Ihrem
eigenen Gesicht versuchen . Günstige Ergebnisse
werden zugesichert , oder das Geld zurückerstattet .
Packungen von 50 Pfg . aufw .

An den Folgen eines schweren Kraftwagen - Unfalles
verstarb unerwartet unser Einzugs - Beauftragter

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Else Bisgiel , geb . Spiegel .

Revision und Kreditschutz .
Wiesbaden , Albrechtstr . 38
— Als Inkassobüro zugelassen —

Fernsprecher 268 93

Am Dienstag , den 13 . April entschlief sanft unsere innigstgeliebte
Schwägerin , Tante und Großtante

Seite 8 . Nr . 90 .

« . . . und viele andere Schneidereiartikel

im Lichthof auf Tisch en ausgelegt

Nähgarn 500 Mtr .
schwarz und weiß ..... Rolle ftll ^ i

Nähseide schwarz,weiß,marine,50m 4 $

Edelgarn schwarz . 1000 Mtr . 48 ^

Leinenzwirn schw .,we iß,4 steme 10

Armblätter gummiert . Paar 8 , $
mit offener Gummiplatte . Paar 18,14 10 ^

mit verdeckter Gummiplatte Paar 22 18 , 14

Zentimeter 150 cm lang , Stück 12

Stahlstecknadeln 50 - gr -Dose 12

Nähnadeln 25 Stück , sort . . Brief 2 ^ >

Sicherheitsnadeln Büg . 36 St 10

Nadelmappe mit Einfädler . . 0

Druckknöpfe Karte , 2 Dutzend 10

Nahtband schwarz,weiß 1O.m.Rolle 10 ' <

Halbleinenband 3x2 m Paket 10

Schuhsenkel 100 cm Ig. 3 Paar 10
schwarz u. braun

Reißnägel 2 Kartons ä 3 Dutzend 5 ^

JasMeinmis Wnjidjimg $ !mi |t
einer eleganten Krau

Habe mich hier , Große Burg¬
straße 7 , als

Facharzt
für innere Krankheiten

niedergelassen .

Sprechstunden 10 */2 — 12 */ ,

Dr . Erich Tariere

Peter Schmidt . Buchhändler
45 Jahre . Steingasse 31 .
t 16 . 4 .

Franz Bücher , Väckermstr . ,
67 Jahre , Röderftrabe 47 ,
t 16 . 4 .

Willy Franke , Landesober¬
sekretär . 48 Zabre . Walk -
mühlstrahe 18 , t 16 . 4 .

Verstärkter echter Schwarzwälder

fiditennadel -franzbrannlniein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,Jschias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Vorrätig in Originalflaschen 75 Pf .

1 .40 Mk . , 2 .70 Mk . sowie lose ausgewogen .

Drogerie „ fiygiea
“

Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 . Telephon 22121

Reihgarn 20 g . . . 2 Rollen 15

Stopftwist mit Seidenglanz -
8 Knäuel ä 20 Mtr . sortiert . Karton IO

Schneider

Gesunden Körper
üntc Figur

bekommen Sie durch meine , in
eigener Werkstatt angefertigten
Leibbinden u . Hüfthalter

Gummigürtel von 4 .50 RM . an
Lasticflorgürtel (Zweizuggürtel )— in verschiedenen Preislagen —
Komraon Sie m du goto alte Fachgeschäft zu

PA StOSS Nadii .

Taunusstr . 2 / Inh . : Max Helfferich

Biele Leute glauben , dass srch nur der¬
jenige Köstritzer Schrvarzbier leisten
kann , der auf das Geld nicht allzusehr
zu achten braucht . Denn eigentlich sei
es doch Luxus . Köstritzer Sckwarzbier
>u tri,ken . Moment mal ! Köstritzer
« chw ^ rzbier erhält gesund u . leistungs -
säbig . Und kann diese Eigenschaft nicht
Jeder gebrauchen ! ! Also — Schluss
mit dieser grundoerkehrten Ansicht und
von jetzt ad Köstritzer Schwarzbier ge¬
trunken . Es stärkt die Nerven , fördert
die Blutbildung , sorgt kür gesunden
Avvetit und bekommt dem Magen
ausgezeichnet ! Köstritzer Schwarzdier ist
erhältlich in den Bierhandlungen und
Lebensmittelgeschäften . Hauvtoertrieb
M . Giebl , Bier -Zentrale , Wiesbaden
Marktstrasse 12 . Fernras 26553 .

Schneidermeister

Robert Kiehm
nachdem er jahrelang hindurch als treuer und zuverlässiger
Handwerksmeister in unseren Diensten seinen Aufgabenkreis
vorbildlich erfüllt hat .

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Handwerkskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden

filgringen bei Melz LDiesbaden

19 . April 1937 .

t Sterbefälle in
Wiesbaden .

Karl Keiner , Kaufmann ,
36 Jahre , Seeroben -
strasse 28 , t 16 . 4 .

Baumwolltwist schz ., wß„ fb
3 Knäuel ä 5 g ........ IVv ,

Ringband ....... Mtr . 5L ,

Rollokordel Reinlein . 7 m, Stck . 18,

Gummilitze
wasch - und kochbar . . . . 3 Mtr . VH

Hosenknöpfe . Karte 24 stück 5 . ,

Wäscheträger . . . . Paar IZ

warum
Udiunnölig
quälen ?
Hühneraugen und
eingewachs . Nägel

entfernt schmerzlos

FuBprakiiker
Wilh . Franz
Hellmundstr . 7

Ohre Üerlobung geben bekannt

6nne LDapenhans
ßudroig Müller

Mottenschutz - j HPlill &l
beste Qualitäten , wo sind sie , bei

Brosinsky , Sahnbol - Biog.
Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944
Sie werden fachmännisch beraten

Außenstände
werden , bei individueller Be¬
arbeitung eines jeden Einzel¬
falls , eingezogen durch :

Der Präsident :
Fr . Müller .

Billardspieler
finden in der

Wein - u. Bierstube
BENDER
Gerichtsstraßes

gutes
Dorfelder Brett .

Deutsche

Edelitiirke
eingetrosfen .
R . Brofinkky ,
Bahnhofs -

drogerie .
Bahnbofstr . 13 .

Plötzlich entriß uns der Tod am Sonntag nacht 11 % Uhr
meinen lieben treusorgenden Mann , unseren Vater , Schwieger¬
vater , Bruder und Schwager

Herrn Rudolf Bisgiel
Lehrer i. R.

Familien Walther - Riedel
Dofzheimer Straße 63 , I.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme bei dem

Heimgange unseres lieben Entschlafenen

Im Namen der Hinterbliebenen :

Gräfin Limburg - Stirum , geb . Randebrock .

Fräulein Auguste Randebrock
im Alter von 80 Jahren .

Am 16 . April 1937 wurde mir mein geliebter Mann
und treuer Lebenskamerad , mein treu sorgender Vater , unser
lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Wiesbaden,Teutschenthal/Bahnhof , Hamburg , Anhausen
Walkmühlstraße 18 c

Im Namen der tieffrauernden Hinterbliebenen :

Frau Elisabeth Franke , geb . Weber
und Sohn Werner .

Die Trauerfeier findet Mittwoch , den 21 . April 1937
in der Trauerhalle des alten Friedhofes , Platter Straße und
die Beerdigung anschließend auf dem Nordfriedhof statt .

Landesobersekretär

durch einen plötzlichen unerwarteten Tod , als folge eines
Kriegsleidens , entrissen .
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